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1 EINLEITUNG 

1.1 Vorbemerkungen und Aufgabenstellung 

Die Stadt Kierspe mit heute rd. 18.000 Einwohnern liegt im naturräumlichen 
Grenzraum zwischen Oberbergischem Land und Sauerland. Sie besteht aus den 
mittlerweile zusammen gewachsenen Ortsteilen ,Kierspe Dorf‘ und ,Kierspe 
Bahnhof‘ sowie dem im westlichen Stadtgebiet solitär gelegenen, dörflich ge-
prägten Ortsteil Rönsahl. Darüber hinaus sind mehrere bäuerliche Kleinsied-
lungen (z.B. Bürhausen, Kiersperhagen, Volme, Beckinghausen und Bollwerk). 

Das über 800 Jahre alte ,Kierspe Dorf‘ und das sich seit der Industrialisierung 
Mitte des 19. Jahrhunderts als Gewerbestandort entwickelnde ,Kierspe Bahn-
hof‘ im Volmetal sind über die Kölner Straße und die Friedrich-Ebert-Straße 
siedlungsräumlich zusammengewachsen. Die ‚Mitte‘ zwischen beiden Sied-
lungsbereichen wird geprägt durch öffentliche Einrichtungen wie Rathaus, 
Seniorenwohnheim, Kindergarten,  Katholischer Kirchengemeinde St. Josef, 
der Hauptstelle der Sparkasse in Kierspe sowie einer Einzelhandelsagglomera-
tion um den REWE XL Verbrauchermarkt. Im Kreuzungsbereich Friedrich Ebert-
Straße / Kölner Straße hat sich darüber hinaus quasi als Scharnier zwischen 
beiden Ortsteilen eine Fachmarktagglomeration mit Lebensmitteldiscounter 
und Fachmärkten etabliert. 

Der Einzelhandelsbesatz im Ortskern von ‚Kierspe Dorf‘ wird durch kleinflächi-
ge Einzelhandelsbetriebe und Ladenhandwerk geprägt. Ein an den Ortskern 
andockender DORNSEIFER Frischemarkt wird zum Ende des Jahres 2009 seinen 
Standort aufgeben. Im Ortskern von ‚Kierspe Bahnhof‘ prägt ein noch diversifi-
zierter Facheinzelhandelsbesatz das Bild. Der Standort ist jedoch durch einen 
deutlichen Erosionsprozess gekennzeichnet. 

Kierspe ist landesplanerisch als Grundzentrum mit einem Verflechtungsbereich 
von 10.000 bis 25.000 Einwohner ausgewiesen. Südwestlich von Kierspe liegt 

in einer Distanz von rd. 4 km das Mittelzentrum Meinerzhagen. Die stärker 
profilierten Einkaufsstandorte mit regionaler, mittelzentraler Versorgungs-
funktion Wipperfürth und Gummersbach liegen 16 km westlich bzw. 17 km 
südlich von Kierspe sowie Lüdenscheid 16 km nördlich von Kierspe. 

Vor dem Hintergrund dieser Rahmenbedingungen und Entwicklungen wurde 
die CIMA Beratung + Management GmbH im April 2009 von der Stadt Kierspe 
beauftragt, ein gesamtstädtisches Einzelhandelskonzept zu erstellen. 

Folgende Fragestellungen stehen im Mittelpunkt der Untersuchung: 

 

 Wie ist die aktuelle Angebots- und Nachfragesituation im Einzelhandel der 
Stadt Kierspe zu bewerten? In welchen Warengruppen liegen Gestaltungs-
spielräume für den Kiersper Einzelhandel vor? 

 

 Wie ist die regionale Wettbewerbssituation der Stadt zu beurteilen? 

 

 Welche städtebaulichen Entwicklungsstrategien sind zur Absicherung und 
Steigerung der Angebotsqualität des Einzelhandels in Kierspe zu verfolgen? 
Wie kann die ‚Mitte‘ in Kierspe weiterentwickelt werden? 

 

 Welche Maßnahmenvorschläge können zur Wettbewerbssteigerung des 
Kiersper Einzelhandels entwickelt werden? 

 

 Wie kann die Nahversorgung in den Ortsteilen Kierspe-Dorf, Kierspe-
Bahnhof und Rönsahl nachhaltig abgesichert werden? 
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 Welche Zentralen Versorgungsbereiche nach § 24a LEPro NRW sind in der 
Stadt Kierspe im Kontext einer Stärkung zentraler Einkaufslagen abzugren-
zen? 

 

 Welche ‚Kiersper Liste‘ zentrenrelevanter Sortimente ist abzuleiten?  

1.2 Methodik der Untersuchung 

Dem vorliegenden Einzelhandelskonzept für die Stadt Kierspe liegen folgende 
Untersuchungs- und Analyseschritte zugrunde: 

 Vollerhebung des Einzelhandels in der Stadt Kierspe durch das CIMA-
Projektteam (Mai 2009): Aufnahme aller Einzelhandelsbetriebe im Stadt-
gebiet, Aufnahme der Sortimentsschwerpunkte und der Verkaufsflächen 
sowie anschließende Durchführung einer Umsatzschätzung für jeden Be-
trieb und Berücksichtigung der CIMA GmbH vorliegender aktueller Um-
satzdaten und Flächenproduktivitäten diverser Filialkonzepte. 

 

 Ermittlung des einzelhandelsrelevanten Nachfragevolumens nach CIMA 
Warengruppen in der Stadt Kierspe und den relevanten Einzugsbereich als 
Voraussetzung für die Berechnung der Handelszentralität(en), die den er-
zielten Umsatz in Relation zur vorhandenen Kaufkraft setzt. 

 

 Durchführung intensiver Ortsbegehungen (Mai/Juli 2009) zur differenzier-
ten Bewertung des Branchenmixes, der Bewertung einzelner Geschäftsla-
gen und Analyse potenzieller Entwicklungsflächen sowie zur Abgrenzung 
der Zentralen Versorgungsbereiche. 

 

Das vorliegende Einzelhandelskonzept für die Stadt Kierspe berücksichtigt alle 
relevanten Anforderungen im Kontext des § 24a LEPro NRW und des Einzel-
handelserlasses Nordhein-Westfalen. 

1.3 Rahmenbedingungen der Einzelhandelsentwicklung 
in Kierspe 

1.3.1 Lage und Erreichbarkeit 

Die Stadt Kierspe mit ihren ca. 17.700 Einwohnern liegt im südwestlichen Zip-
fel des Märkischen Kreises. Der Märkische Kreis ist Teil des Regierungsbezirks 
Arnsberg.  

Die Landesplanung weist Kierspe die zentralörtliche Funktion eines Grundzent-
rums zu. In unmittelbarer Nachbarschaft zu Kierspe befinden sich die drei Mit-
telzentren Meinerzhagen (ca. 21.300 Einwohner) im Südosten, Lüdenscheid   
(ca. 76.590 Einwohner) im Norden und Wipperfürth (ca. 23.500 Einwohner) im 
Westen.1 Zu den nächstgelegenen Oberzentren Hagen, Wuppertal und Siegen 
beträgt die Entfernung jeweils ca. 50 km. Dabei sind Hagen und Siegen inner-
halb von 40 Minuten und Köln in einer Stunde mit dem Kfz zu erreichen. 

Über die B 54 verfügt die Stadt Kierspe über eine noch als gut zu bewertende 
Anbindung an das Autobahnnetz (BAB 45 ‚Sauerlandlinie‘; Anschlussstelle 
‚Meinerzhagen‘). Darüber hinaus gewährleisten die B 54 und die B 237 eine 
gute regionale Verkehrsanbindung in Richtung Lüdenscheid / Hagen bzw. Wip-
perfürth / Remscheid. Gleichzeitig besteht über die BAB 45 auch eine hervor-
ragende Verbindung nach Dortmund. 

                                                           
1
 Vgl. Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf. 2009 

(Stand: 31.12.2008). 
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Die Stadt Kierspe ist in das Stadt- und Regionalbusnetz der Märkischen Ver-
kehrsgesellschaft (MVG) integriert. Mit dem Bürgerbus sind weite Teile des 
Stadtgebietes abgedeckt. Neben der Verbindung in den Ortsteil Rönsahl be-
stehen darüber hinaus regionale Verbindungen nach Lüdenscheid, Meinerzha-
gen und Hagen.  

Im südöstlichen Stadtgebiet befindet sich der Bahnhof ‚Kierspe’ mit Anschluss 
an die Volmetalbahn. Der Streckenabschnitt Brügge-Kierspe-Meinerzhagen-
Marienheide ist seit 1986 für den Personenverkehr stillgelegt. Bis 2013 soll 
jedoch eine Reaktivierung der Strecke Meinerzhagen-Marienheide erfolgen; im 
Anschluss könnte auch Kierspe wieder an das Regionalbahnnetz angebunden 
werden. Damit würde Kierspe wieder mit Köln und Dortmund über die Eisen-
bahn verbunden sein. 

1.3.2 Bevölkerungsstruktur und Bevölkerungsentwicklung 

Das Stadtgebiet von Kierspe besteht aus drei Stadtteilen, die zusammen eine 
Fläche von ca. 72 km2 abdecken. Die räumliche Verteilung der Bevölkerung im 
Stadtgebiet kann der nachfolgenden Tabelle in Abb. 1 auf der folgenden Seite 
entnommen werden.  

Hinsichtlich der Bevölkerungsentwicklung zeigt die Stadt Kierspe in den letzten 
zehn Jahren eine zweigeteilte Entwicklung. Bis zum Jahr 2001 wuchs die Bevöl-
kerung auf ihren bisherigen Höchststand von 18.300 Einwohnern an, ab dem 
Jahr 2002 setzte erst eine leichte, ab 2005 eine deutliche Abnahme der Bevöl-
kerung ein. In den letzten acht Jahren kam es somit zu einem Bevölkerungsver-
lust von rd. 600 Einwohnern. 

Bei der zukünftigen Bevölkerungsentwicklung prognostiziert die BERTELS-
MANN STIFTUNG für den Zeitraum von 2006 bis 2025 für den Märkischen Kreis 
einen Bevölkerungsrückgang von 9,4 % (Rückgang von ca. 441.000 Einwohnern 
Anfang 2009 auf ca. 403.000 Einwohner Anfang 2025). Für die Stadt Kierspe 
wird von 2006 bis 2025 mit einer im Kreisvergleich unterdurchschnittlichen 

Abnahme der Bevölkerung um 7,3 % gerechnet, was einem absoluten Rück-
gang um ca. 1300 Einwohner auf dann ca. 16.700 Einwohnern entspricht.2 
Ursache für diesen deutlichen Bevölkerungsrückgang ist die bereits in der heu-
tigen Bevölkerungspyramide angelegte Überalterung der Bevölkerung, die 
nicht mehr durch Geburten und Zuwanderung ausgeglichen werden kann. 

Abb. 1: Bevölkerung nach Stadtteilen 

Stadtteil 
Bevölkerung nach Hauptwohnsitz 

(Stand: 31.12.2008) 

Kierspe Bahnhof 5.260 

Kierspe Dorf 7.434 

Rönsahl 1.892 

Übrige Ortsteile 3.078 

Insgesamt 17.664 

Quelle: Stadt Kierspe. Bearbeitung: CIMA GmbH. 2009. 

Unseres Erachtens hat die Stadt Kierspe jedoch Chancen diesen prognostizier-
ten Bevölkerungsrückgang deutlich zu verringern. Maßgebliche Faktoren sind 
die Attraktivität als Wohnstandort und die günstigen wirtschaftsräumlichen 
Gegebenheiten. Dementsprechend sind 

 eine aktive, jedoch marktkonforme Wohnbaulandentwicklung bei dennoch 
umfassender Erhaltung naturräumlicher Ressourcen, 

 

 eine mittelstandsorientierte Wirtschaftsförderungspolitik sowie 

 

                                                           
2
 Vgl. Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf. 2009 

und Bertelsmann Stiftung, Gütersloh, 2008. 
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 eine attraktive Absicherung der Versorgungsstrukturen im Stadtgebiet mit 
Stärkung der mittelzentralen Versorgungsfunktionen und Aufenthaltsquali-
tät in ‚Kierspe-Mitte‘ 

 

gleichbedeutsame Handlungsfelder zur Sicherung des Bevölkerungspotenzials 
in der Stadt Kierspe. 

1.3.3 Beschäftigung, Arbeitslosigkeit, wirtschaftsräumliche Rahmenbedingun-
gen 

In Kierspe arbeiteten Mitte 2007 ca. 3.650 sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte. Wie auch in anderen Städten ist die Kiersper Wirtschaft vom ge-
samtwirtschaftlichen Strukturwandel gekennzeichnet: Zwischen 2003 und 
2007 gingen ca. 550 Arbeitsplätze v. a. in den Branchen Verarbeitendes Ge-
werbe und Baugewerbe verloren, andere Branchen konnten in dieser Zeit kei-
ne merklichen Zuwächse erzielen. Der Abwärtstrend verläuft jedoch nicht kon-
tinuierlich: Von Mitte 2006 bis Mitte 2007 wuchs die Zahl der Beschäftigten 
wieder um 2,2  %.3 Kierspe konnte somit deutlich am wirtschaftlichen Auf-
schwung vor Eintritt in die aktuelle, globale Finanz- und Wirtschaftskrise profi-
tieren. 

Die Folgen der aktuellen Finanz- und Wirtschaftskrise sind auch Ursache für 
den deutlichen Anstieg der Arbeitslosigkeit im Laufe des vergangenen Jahres.  
(vergleiche Abb. 3 auf der nächsten Seite). Im Juli 2009 betrug die Arbeitslo-
senquote für die Stadt Kierspe 8,7 % und lag damit um 0,3 %-Punkte unter 
dem Kreisdurchschnitt und um 0,6 %-Punkte unter dem Landesdurchschnitt. 
Die Zahl der Arbeitslosen stieg in diesem Zeitraum von 501 auf 783 an. Vergli-
chen zum Vorjahreszeitraum stieg die Arbeitslosenquote in Kierspe um 3,1 %-

                                                           
3
 Vgl. Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf. 2009. 

Punkte an.4 Dennoch sind die Arbeitsmarktrahmendaten insgesamt noch als 
günstig zu bewerten. 

Das mittelständisch geprägte verarbeitende Gewerbe und Handwerk in der 
Stadt Kierspe ist technologie- und zum Teil auch exportorientiert. Ein Kompe-
tenzschwerpunkt liegt im Segment der Metallverarbeitung und der kunststoff-
verarbeitenden Industrie.  

Die naturräumliche Lage der Stadt Kierspe zwischen Oberbergischem Land und 
Sauerland bietet vielseitige Naherholungs- und Freizeitmöglichkeiten.  

Mit seinen abwechslungsreichen Landschaften, umgeben von zahlreichen Tal-
sperren und dem Naturpark Ebbegebirge gilt Kierspe als attraktives Naherho-
lungsgebiet gerade auch bei den Bewohnern des südöstlichen Ruhrgebietes. 
Mit attraktiven Rundwanderwegen, einem Hochseilgarten und einem Golfplatz 
wird den Gästen ein breites Angebot bereitet. 

Die Anzahl der Gästeankünfte in der Stadt Kierspe ist vergleichsweise moderat, 
konnte in den letzten Jahren jedoch deutlich gesteigert werden. Vom Jahr 
2003 bis zum Jahr 2008 stieg sie von 1.213 auf 3.055 Besucher an (siehe Abb. 
3). Eine ähnlich starke Entwicklung zeigt sich bei der Anzahl der Übernachtun-
gen, die im gleichen Zeitraum von 4.146 auf 7.578 anstieg. Parallel dazu fiel die 
Aufenthaltsdauer der Gäste von durchschnittlich 3,4 auf 2,5 Tage. 

Die einzelhandelsrelevante Kaufkraftkennziffer der Bevölkerung liegt in der 
gesamten Region in etwa im Bundesdurchschnitt. Einzelne Mittelzentren in der 
Region zeigen jedoch auch deutlich überdurchschnittliche Werte auf, wie z.B. 
Ennepetal und Meinerzhagen. Mit einer einzelhandelsrelevanten Kaufkraft-
kennziffer von 97,1 bildet Kierspe allerdings das Schlusslicht in der Region (sie-
he nachfolgende Abb. 2). Das einzelhandelsrelevante Kaufkraftniveau in der 
Stadt Kierspe liegt um knapp 3 % unter dem Bundesdurchschnitt, dies bedeu-

                                                           
4
 Vgl. Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg. 2009. 
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tet dennoch keine erhebliche Einschränkung der Gestaltungsspielräume des 
örtlichen Einzelhandels. 

Abb. 2 Einzelhandelsrelevante Kaufkraftkennziffern in der Region (2009) 

© CIMA GmbH 2009
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Abb. 3 Sozioökonomische Rahmendaten für die Stadt Kierspe 

Indikatoren Bezugsjahr Wert 

   

Bevölkerung   

Bevölkerungsstand (Erstwohnsitze) 31.12.2008 17.664 

Prognose  2006 – 2025 - 7,3 % 

  

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (am Arbeitsort)  

 30.06.2008 3.717 

 30.06.2006 3.571 

 30.06.2004 4.078 

   

Arbeitsmarktdaten   

Arbeitslose insgesamt 31.07.2009 783 

 31.07.2008 501 

Arbeitslosenquote 31.07.2009 8,7 % 

 31.07.2008 5,6 % 

   

Tourismus   

Anzahl der Ankünfte 2008 3.055 

 2003 1.213 

Übernachtungen 2008 7.578 

 2003 4.146 

Aufenthaltsdauer (in Tagen) 2008 2,5 

 2003 3,4 

Quelle: Stadt Kierspe; Landesdatenbank NRW; Arbeitsagentur Iserlohn; Bertelsmann Stiftung; 
Bearbeitung: CIMA GmbH. 2009. 
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2 MARKTGEBIET UND NACHFRAGEVOLUMEN IM 
EINZUGSBEREICH DES EINZELHANDELS IN 
KIERSPE 

2.1 Abgrenzung des Marktgebietes für den Einzelhandel 
in Kierspe 

Das Marktgebiet des Einzelhandels in Kierspe wird durch verschiedene Fakto-
ren beeinflusst: 

 

 Struktur und Verteilung des Einzelhandels in Kierspe insgesamt unter Be-
rücksichtigung der polyzentrischen Siedlungsstruktur im Stadtgebiet, 

 

 Branchenmix, Filialisierungsgrad und Angebotsqualität im Haupteinkaufs-
bereich von Kierspe-Mitte und im Nebenzentrum Kierspe-Bahnhof, 

 

 Sogwirkung von Standorten des großflächigen Einzelhandels innerhalb des 
Stadtgebietes. Besondere Bedeutung hat hier das Fachmarktzentrum 
,Wildenkuhlen‘ im Kreuzungsbereich Friedrich-Ebert-Str./ Kölner Str./ 
Heerstraße, 

 

 Angebotsattraktivität der konkurrierenden Wettbewerbsstandorte im Um-
feld, 

 

 Verteilung der Bevölkerung im Raum, 

 Örtliche und regionale Verkehrsinfrastruktur mit guter regionaler Ver-
kehrserschließung über die B 54 an die BAB 45 (Sauerlandlinie), 

 

 Grundsätzlich hohe Mobilität der Bevölkerung im Raum und ausgeprägte 
Pendlerverflechtungen in der Region. 

 

Vor dem Hintergrund der räumlichen Strukturen und der regionalen Wettbe-
werbssituation beschränkt sich das Marktgebiet des Einzelhandels in Kierspe in 
erster Linie auf das Stadtgebiet selbst (rd. 17.660 Einwohner). 

Berücksichtigt man noch sporadische Kaufkraftzuflüsse aus den angrenzenden 
Siedlungsbereichen der umliegenden Gemeinden kann von einem ergänzend 
zu bindenden Einwohnerpotenzial von 1.000 Einwohnern ausgegangen wer-
den. 

Der TEDOX Heimtextilienfachmarkt in der Fachmarktagglomeration 
Wildenkuhlen stellt einen Sonderfall dar und wird auch von Kunden aus größe-
rer Distanz angefahren. Hieraus kann jedoch keine weitere Ausdehnung des 
Einzugsbereichs abgeleitet werden. 

Dementsprechend resultiert für den Kiersper Einzelhandel insgesamt ein 
Marktpotenzial von rd. 18.660 Einwohnern. 

Abb. 4 auf der nachfolgenden Seite dokumentiert die Abgrenzung des Markt-
gebietes des Einzelhandels in Kierspe. 
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Abb. 4 Abgrenzung des Marktgebietes für den Einzelhandel in Kierspe 

 

© CIMA GmbH 2009

Marktgebiet der Stadt Kierspe

Abgrenzung Marktgebiet
(= Stadt Kierspe)
17.664 Einwohner

Zusätzlich diffuser Kaufkraftzu-
fluss durch rd. 1.000 Einwohner
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2.2 Nachfragevolumen im Marktgebiet des Einzelhandels 
von Kierspe 

Das Nachfragevolumen im Marktgebiet des Kiersper Einzelhandels beläuft sich 
insgesamt auf 

98,0 Mio. € 

Es berücksichtigt die Bevölkerung im Stadtgebiet von Kierspe sowie ergänzen-
de diffuse Kaufkraftzuflüsse mit einem Bevölkerungspotenzial von rd. 1.000 
Einwohnern sowie eine Potenzialreserve von 2 % des Nachfragevolumens in 
der Stadt Kierspe.5 

In der Stadt Kierspe beläuft sich das einzelhandelsrelevante Nachfragevolumen 
auf 

90,9 Mio. € 

Die warengruppenspezifische Differenzierung der Nachfragevolumina ist der 
nachfolgenden Abb. 5 zu entnehmen. Abb. 6 auf der nächsten Seite dokumen-
tiert die Verteilung des warengruppenspezifischen Nachfragevolumens im 
Stadtgebiet Kierspe auf vier Teilräumen in der Stadt Kierspe. 

                                                           
5
 Mit dem Konzept der Potenzialreserve soll standörtlichen Sondereinflüssen Rech-

nung getragen werden. Sie beläuft sich in der Regel auf 2 % bis 8 % des realisierten 
Nachfragevolumens im Einzugsbereich. Vor dem Hintergrund des bereits berücksich-
tigten diffusen Kaufkraftzuflusses von außerhalb des Stadtgebietes und des eher ent-
wicklungsfähigen Naherholungstourismus wird für das Kiersper Marktgebiet konserva-
tiv eine Potenzialreserve von 2,0 % angesetzt. Sie berücksichtigt das Nachfragevolu-
men von Geschäftsreisenden, Gästen und Besuchern. 

Abb. 5 Einzelhandelsrelevantes Nachfragevolumen im Marktgebiet der 
Stadt Kierspe 

Täglicher Bedarf 49,3 2,9 1,0 53,2

Lebensmittel und Reformwaren 35,9 2,1 0,7 38,7

Gesundheits- und Körperpflege 12,3 0,7 0,2 13,2

übriger periodischer Bedarf (Blumen, Zeitschriften) 1,2 0,1 0,0 1,3

Persönlicher Bedarf insgesamt 11,6 0,7 0,2 12,5

Bekleidung, Wäsche 7,5 0,4 0,1 8,1

Schuhe, Lederwaren 2,1 0,1 0,0 2,3

Uhren, Schmuck, Optik 2,0 0,1 0,0 2,1

Medien und Technik insgesamt 10,6 0,6 0,2 11,4

Bücher, Schreibwaren 2,6 0,2 0,1 2,8

Elektroartikel/Unterhaltungselektronik

Foto, PC und Zubehör, Neue Medien 8,0 0,5 0,2 8,6

Spiel, Sport, Hobby insgesamt 3,0 0,2 0,1 3,2

Sportartikel 1,5 0,1 0,0 1,6

Spielwaren 0,8 0,0 0,0 0,8

Hobbybedarf (Fahrräder, Musikalien, etc.) 0,7 0,0 0,0 0,8

Geschenke, Glas, Porzellan, Keramik

(gehobener Haushaltsbedarf) 1,5 0,1 0,0 1,6

Einrichtungsbedarf 5,8 0,3 0,1 6,3

Möbel, Antiquitäten 4,8 0,3 0,1 5,2

Teppiche, Gardinen, Heimtextilien 1,0 0,1 0,0 1,1

Baumarktspezifische Sortimente (inklusive 

Gartencenterrelevanten Sortimenten) 9,1 0,5 0,2 9,8

SUMME 90,9 5,3 1,8 98,0

EINWOHNER 17.664 1.000 18.664

Potenzials-

reserve insgesamt

Zone I:

Stadt

Kierspe

CIMA Warengruppen Zone II:

Verflechtungs-

bereich

 

Quelle: CIMA GmbH. 2009. 
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Abb. 6 Einzelhandelsrelevantes Nachfragevolumen nach CIMA Waren-
gruppen in den Stadtteilen der Stadt Kierspe (in Mio. €) 

Täglicher Bedarf 14,7 20,7 5,0 8,8 49,3

Lebensmittel und Reformwaren 10,7 15,1 3,7 6,4 35,9

Gesundheits- und Körperpflege 3,7 5,2 1,3 2,2 12,3

übriger periodischer Bedarf (Blumen, Zeitschriften) 0,3 0,5 0,1 0,2 1,2

Persönlicher Bedarf insgesamt 3,4 4,9 1,2 2,1 11,6

Bekleidung, Wäsche 2,2 3,1 0,8 1,3 7,5

Schuhe, Lederwaren 0,6 0,9 0,2 0,4 2,1

Uhren, Schmuck, Optik 0,6 0,8 0,2 0,4 2,0

Medien und Technik insgesamt 3,2 4,5 1,1 1,9 10,6

Bücher, Schreibwaren 0,8 1,1 0,3 0,5 2,6

Elektroartikel/Unterhaltungselektronik

Foto, PC und Zubehör, Neue Medien 2,4 3,4 0,8 1,4 8,0

Spiel, Sport, Hobby insgesamt 0,9 1,3 0,3 0,5 3,0

Sportartikel 0,4 0,6 0,2 0,3 1,5

Spielwaren 0,2 0,3 0,1 0,1 0,8

Hobbybedarf (Fahrräder, Musikalien, etc.) 0,2 0,3 0,1 0,1 0,7

Geschenke, Glas, Porzellan, Keramik

(gehobener Haushaltsbedarf) 0,4 0,6 0,2 0,3 1,5

Einrichtungsbedarf 1,7 2,5 0,6 1,0 5,8

Möbel, Antiquitäten 1,4 2,0 0,5 0,9 4,8

Teppiche, Gardinen, Heimtextilien 0,3 0,4 0,1 0,2 1,0

Baumarktspezifische Sortimente                               

(inklusive Gartencenterrelevanten Sortimenten) 2,7 3,8 0,9 1,6 9,1

SUMME 27,1 38,2 9,3 16,3 90,9

EINWOHNER 5.260 7.434 1.802 3.168 17.664

CIMA Warengruppen

Kierspe-

Bahnhof

Kierspe-

Röhnsal

Kierspe-

Dorf

Übrige                                                                                                                                                                                                                                                                

Orts-

teile

Stadt

Kierspe

 

Quelle: CIMA GmbH. 2009. 

2.3 Regionaler Wettbewerb 

Im Nachfolgenden werden die wichtigsten Wettbewerbsstandorte der Stadt 
Kierspe beschrieben: 

 Meinerzhagen, rd. 4 km südöstlich, 

 Wipperfürth, rd. 16 km westlich, 

 Gummersbach, 16 km südlich, 

 Lüdenscheid, rd. 17 km nördlich, 

 Remscheid, rd. 35 km westlich, 

 Hagen, rd. 49 km nördlich, 

 Siegen, rd. 51 km südöstlich 

 Dortmund, rd. 65 km nördlich, 

 Köln, rd. 70 km südwestlich. 

2.3.1 Meinerzhagen 

Der Einzelhandel in Meinerzhagen, 4 km südöstlich von Kierspe gelegen, er-
streckt sich in der Innenstadt vor allem über die Derschlager Straße und die 
Hauptstraße. Die Derschlager Straße ist als Fußgängerzone ausgebaut, ver-
zeichnet jedoch mit ihrem überwiegend kleinflächigen Geschäftsbesatz eine 
nur mäßige Frequenz. Neben dem Bekleidungshaus SCHÜTZ sind die Textil-
fachmärkte NKD und ZEEMAN ansässig. Das Haushaltswarengeschäft HENNING 
dürfte mit seiner Angebotsqualität wie auch der Elektrofachmarkt LINNEPE 
(EURONICS) und HÖSEL Bürotechnik von überortlicher zielgruppenspezifischer 
Kundenorientierung profitieren. 

Die Hauptstraße verfügt mit einem KAUFPARK Verbrauchermarkt über ein 
angemessenes Nahversorgungsangebot in der Innenstadt von Meinerzhagen. 
Ein weiterer örtlicher Magnet ist das Kaufhaus GASSMANN. 
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Alles in allem ist das innerstädtische Angebot in Meinerzhagen zurzeit allen-
falls konsumig einzuordnen. Mit Ausnahme der erwähnten ‚Spezialanbieter’ 
bestehen in allen Sortimenten erhebliche Angebotslücken. 

Abb. 7 Einkaufslagen in Meinerzhagen 

   

Linke Abb.: Wenig Frequenz in der als Fußgängerzone ausgebauten Haupteinkaufslage 
‚Derschlager Straße’. Mit ZEEMANN und NKD drängen sich im Segment Bekleidung vor 
allem discountorientierte Konzepte auf. Rechte Abb.: Die Hauptstraße wird durch das 
Kaufhaus GASSMANN (Baukörper im Hintergrund) und attraktive Nahversorgungsan-
gebote geprägt. Neben dem KAUFPARK Verbrauchermarkt sind Feinkostgeschäfte und 
Ladenhandwerk präsent. Fotos: CIMA GmbH. 2007. 

2.3.2 Wipperfürth 

Wipperfürth, rd. 16 km westlich von Kierspe gelegen, hat in den letzten zwan-
zig Jahren kontinuierlich an Einkaufsattraktivität gewonnen. Der Durchbruch zu 
einer deutlichen Aufwertung als Einkaufsstadt gelang mit der Neuordnung des 
innerstädtischen Verkehrs. Die Realisierung einer Stadtumgehung ermöglichte 
eine umfassende Neugestaltung der Haupteinkaufslagen Untere Straße, Bahn-
straße und Marktstraße. Die Untere Straße ist heute durch einen attraktiven 
Mix von konsumigen Filialisten und leistungsstarken Lokalmatadoren gekenn-
zeichnet. Die Bekleidungshäuser STEINBACH und FLOSSBACH, der Herrenaus-

statter NEW SOX sowie die Boutiquen ANNAKA, B4 und die Bekleidungsfach-
märkte ERNSTINGS FAMILY und TAKKO bieten ein vergleichsweise breites, 
konsumiges Segment. Weitere Filialisten sind QUICK SCHUH und IHR PLATZ. 
Frequenzbringer im Segment täglicher Bedarfsdeckung ist das TOOM SB-
Warenhaus, das an die Haupteinkaufslagen andockt. 

Abb. 8 Attraktive Mitte in Wipperfürth 

   

Die ‚Untere Straße’ ist als Einbahnstraße befahrbar. Die Marktstraße ist als Fußgänger-
zone ausgebaut worden. In beide Straßenräume wurden umfängliche private und 
öffentliche Investitionen vorgenommen. Fotos: CIMA GmbH. 2007. 

 

An der südlichen Stadtausfahrt hat sich der SCHATZMÜLLER EURONICS Elektro-
fachmarkt etabliert, der überörtlich Kaufkraft binden dürfte. 

2.3.3 Gummersbach 

Der Kernbereich der Gummersbacher Innenstadt erstreckt sich nordöstlich des 
Bahnbogens der Aggertalbahnstrecke Köln – Marienheide innerhalb des inner-
städtischen Erschließungsrings östlich der Brückenstraße, südlich der Markt-
straße / La Roche-sur-Yon-Straße und westlich der Karlstraße. 
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Der Haupteinkaufsbereich in der Gummersbacher Innenstadt erstreckt sich vor 
allem über die als Fußgängerzone ausgebaute Kaiserstraße (A-Einkaufslage) 
und deren Verlängerung Hindenburgstraße (B-Einkaufslage). Ebenfalls als Fuß-
gängerzone gestaltet sind in das Schützenstraße, die Wilhelmstraße und die 
Moltkestraße als Ergänzungslagen (C-Lagen). 

Die A-Einkaufslage Kaiserstraße erstreckt sich von der ‚in die Jahre gekomme-
nen’ Shopping-Galerie BERGISCHER HOF und der Einmündung in die Brücken-
straße im Norden bis zur Hauptgeschäftsstelle der Sparkasse Gummersbach-
Bergneustadt im Süden. Ankermieter im BERGISCHEN HOF ist das KARSTADT 
Warenhaus mit einem deutlichen Angebotsschwerpunkt im Segment Beklei-
dung. Weitere relevante Mieter in der nur mäßig attraktiven Centerimmobilie 
sind der Bekleidungsfachmarkt TAKKO, GREKO MODEN, QUELLE und IHR 
PLATZ. Alles in allem herrscht konsumiges bis discountorientiertes Angebotsni-
veau vor.  

Vis-a-vis zum Eingang der Galerie BERGISCHER HOF hat sich das Bekleidungs-
haus MAST mit einem repräsentativen Geschäftsbau etabliert. Es teilt den sich 
auffächernden Nordkopf der Kaiserstraße in einen westlichen Durchgang zum 
BERGISCHEN HOF sowie einem Durchstich in Richtung Brückenstraße und 
Schützenstraße. Das Bekleidungshaus MAST profiliert sich durch seine strikte 
Marken- und Qualitätsorientierung. 

Entlang der in südliche Richtung ansteigenden Kaiserstraße haben im dichten 
Geschäftsbesatz u.a. die Filialisten DOUGLAS, DM, APROPOS, BONITA, RENO, 
DEICHMANN, FIELMANN, ERNSTINGS FAMILY, WELTBILD PLUS und die 
MAYERSCHE BUCHHANDLUNG (Übernahme der Traditionsbuchhandlung 
OSBERGHAUS) Standorte belegt. Als Lokalmatadore mit gutem Marktauftritt 
sind die Parfümerie GOTTMANN, der Juwelier SCHMUCK & FARBE und die 
Bekleidungsboutiquen MODE MIT HERZ sowie EXQUISIT MODE und das Foto-
fachgeschäft HERMANNS zu nennen. Noch an der Kaiserstraße, im Übergang 
zur Hindenburgstraße liegt als einziger Frischemarkt der Innenstadt ein EDEKA-
Markt.  

Südlich der Hauptgeschäftsstelle der Sparkasse Gummersbach-Bergneustadt 
und der Immobilie ‚Kaiserstraße 1’ nehmen die Passantenfrequenzen ab und 
es besteht ein lückenloser Geschäftsbesatz nur noch auf der westlichen Stra-
ßenseite. Dennoch ist die Hindenburgstraße als eine interessante Zieleinkaufs-
lage mit überwiegend ortsansässigem Facheinzelhandel einzuordnen. Stellver-
tretend seien BÜRO EXKLUSIV (Hochwertiges Schreibwaren- und Bürofachge-
schäft) sowie SPIEL&HOBBY DIENER (Spielwarengeschäft mit breitem Sorti-
ment und Spezialisierung im Modellbau) zu nennen. Derzeitiger Magnet an der 
Hindenburgstraße ist der Elektrofachmarkt SATURN. Er dürfte derzeit maßgeb-
lich zur überörtlichen Kaufkraftbindung der Gummersbacher Innenstadt bei-
tragen. 

Abb. 10: Bekleidungshaus Mast und Filialbesatz an der Kaiserstraße 

 

Das Bekleidungshaus MAST profiliert maßgeblich die Einkaufsstadt Gummersbach. Das 
durchaus ‚Landmark’ bildende Gebäude teilt den nördlichen Abschluss der Kaiserstra-
ße. Die Kaiserstraße ist geprägt durch einen Mix aus ‚konsumigen’ Filialisten und orts-
ansässigen Facheinzelhandel. Fotos: CIMA GmbH. 2007. 

 

Die Stadt Gummersbach beherbergt mit der Revitalisierung des ehemaligen 
STEINMÜLLER-Areals südlich des Bahnbogens ein maßgebliches städtisches 
Entwicklungsprojekt der REGIONALEN 2010. Neben der Errichtung ‚eines Fach-
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hochschulcampus‘ ist die Realisierung eines Fachmarktzentrums mit rd. 20.000 
m² Verkaufsfläche vorgesehen, dass an die City angebunden werden soll. 

2.3.4 Lüdenscheid 

Lüdenscheid liegt rd. 17 km nördlich von Kierspe. 

Der Haupteinkaufsbereich der Lüdenscheider Innenstadt erstreckt sich entlang 
der Wilhelmstraße und der Knapper Straße. Das von der ECE realisierte STERN 
CENTER dockt unmittelbar an die Wilhelmstraße an. Erst mit Realisierung der 
Centeranlage rückte der Fokus nationaler Filialisten verstärkt auf Lüdenscheid. 
Nach seiner umfassenden Modernisierung und Erweiterung feierte das Center 
im Herbst 2008 seine komplette Wiedereröffnung. Zu den wichtigsten Anker-
mietern zählen das Elektrokaufhaus SATURN, das Buchkaufhaus THALIA, C&A, 
INTERSPORT Voswinkel, WEHMEYER, H&M, ein REWE Frischemarkt und der 
Schuhdiscounter DEICHMANN. 

Abb. 9: Wilhelmstraße und Rathausplatz in Lüdenscheid 

   

Die Wilhelmstraße mit dem STERN-CENTER (rechte Abb.) sind die A-Einkaufslagen als 
Haupteinkaufsbereiche in Lüdenscheid. Fotos: CIMA GmbH. 2009. 

 

Die Lüdenscheider City realisiert trotz prominenter Betriebsstilllegungen (P&C, 
SinnLeffers, KAUFHOF Warenhaus) eine immer noch gute Marktdurchdringung 
im Einzugsbereich. Als stabiles Marktgebiet kann der ländlich und kleinstäd-
tisch geprägte Bereich zwischen Halver im Westen, Meinerzhagen im Süden 
sowie Altena, Werdohl und Plettenberg im Osten angesehen werden. Der Ein-
zelhandelsbesatz in Lüdenscheid kann im konsumigen Segment immer noch als 
‚umfassend’ bewertet werden. Der Strukturwandel im Einzelhandel hat aber 
deutliche Spuren hinterlassen. Positiv zu werten ist jedoch die Neuetablierung 
von P & C im Standortbereich des ehemaligen SINNLEFFERS-Hauses. 

2.3.5 Remscheid 

Der Haupteinkaufsbereich, der durch mittelständisches verarbeitendes Ge-
werbe in den Segmenten Metallverarbeitung, Fahrzeugbau und Medizintech-
nik geprägten Stadt, konzentriert sich zwischen Rathaus und Markt auf der in 
Richtung Markt durch ein deutliches Gefälle gekennzeichneten Alleestraße. 
Dabei wird der Standortbereich des Rathauses über das von der ECE entwickel-
te und mittlerweile zwei Mal erweiterte ALLEECENTER mit der Alleestraße 
verbunden. Das ALLEECENTER beherbergt heute eine Verkaufsfläche von rd. 
30.000 m2. Ankermieter sind das SB-Warenhaus REAL, das Bekleidungshaus 
WEHMEYER, der SATURN Elektrofachmarkt und das Buchkaufhaus THALIA. 
Zunehmend konzentriert sich Einkaufsattraktivität auf das ALLEECENTER. Die 
Alleestraße ist durch deutliche `Trading Down’-Prozesse gekennzeichnet. Vor 
allem die Schließung des mittelständischen Modehauses VOGEL vor einigen 
Jahren hat einen deutlichen Attraktivitätsverlust beschleunigt. 
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Abb. 10: Haupteinkaufsbereiche Remscheid: ALLEECENTER und BRÜCKEN-
CENTER 

    

Das ALLECENTER am oberen Ende der Alleestraße (linke. Abb.). Die rechte Abb. zeigt 
das 2009 eröffnete BRÜCKEN-CENTER am Remscheider Bahnhof. Fotos: CIMA GmbH. 
2009. 

 

Das im Frühjahr 2009 am Remscheider Bahnhof eröffnete BRÜCKEN-CENTER 
fungiert als Spange zur übrigen Stadt und erhöht den Wettbewerbsdruck auf 
die Alleestraße zusätzlich. Neben dem Ankermieter KAUFLAND SB-Warenhaus 
sind mit K+K SCHUHCENTER, ERNSTINGS FAMILY und TAKKO discountorientier-
te Fachmärkte ansässig. Im zweiten, über den Südsteg zu erreichenden Ge-
bäude bietet INTERSPORT CROLL Sportartikel auf zwei Etagen an. Durch ein 
großzügiges Parkplatzangebot ist das gesamte Fachmarktzentrum für Kunden 
gut erreichbar. 

2.3.6 Hagen 

Der Haupteinkaufsbereich in der Hagener City erstreckt sich innerhalb des 
Verkehrserschließungsrings entlang der Elberfelder Straße sowie der Kamp-
straße und des Friedrich-Ebert-Platzes. Die Hagener City bekam erhebliche 
positive Entwicklungsimpulse durch den Neubau der Hauptverwaltung der 

Sparkasse mit Ladenflächen im Erdgeschoss und Realisierung der VOLME GA-
LERIE am Friedrich-Ebert-Platz zwischen Fachmarktkonzepten des KAUFHOF 
und Rathaus. Die privatwirtschaftlichen Investitionen wurden begleitet durch 
öffentliche Attraktivierungsmaßnahmen im öffentlichen Raum durch Neupflas-
terungen und Optimierung der Möblierung im Straßenraum. Darüber hinaus 
wurde der Friedrich-Ebert-Platz zu einem verkehrsberuhigten innerstädtischen 
Platz umgestaltet. Einzelhandelsmagnete in der Hagener City sind P&C, H&M, 
SINNLEFFERS, GALERIA KAUFHOF sowie das Buchkaufhaus THALIA und das 
Elektrokaufhaus SATURN. 

Im Verlaufe der letzten Jahre hat auch das gastronomische Angebot in der 
Hagener City an Vielfalt und Qualität gewonnen. Die Aufenthaltsqualität hat 
sich zweifelsohne seit Anfang der 90er Jahre erhöht. 

Abb. 11 VOLME GALERIE in der Hagener City 

   

Die Realisierung der VOLME GALERIE hat maßgeblich zu einer Optimierung des Ange-
botes in der Hagener City beigetragen. Mit der Umgestaltung des Friedrich-Ebert-
Platzes wurde ein attraktiver Stadtraum geschaffen. Fotos: www.volme-galeire.com; 
Multi Development Germany GmbH. 2009. 
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2.3.7 Siegen 

Das Oberzentrum Siegen (104.419 Ew.), rd. 51 km südöstlich von Kierspe gele-
gen, hat sich im Verlaufe der letzten zehn bis fünfzehn Jahre zur maßgeblichen 
Einkaufsstadt des Siegerlandes und des südlichen Sauerlandes entwickelt. Der 
Ausbau des Einzelhandelsangebotes mit Realisierung von CITY GALERIE und 
SIEG CARRÉ in der Unterstadt, haben jedoch gleichzeiteig ein Abschmelzen des 
Facheinzelhandelsbesatzes in der Oberstadt forciert. Grundsätzlich sind fol-
gende Standortentwicklungen für die hohe Kaufkraftbindung in Siegen rele-
vant: 

 Die von der ECE entwickelte und 1998 eröffnete CITY GALERIE in der Sie-
gener Unterstadt am Hauptbahnhof beherbergt eine Verkaufsfläche von 
rd. 23.500 m2. Ankermieter sind das Bekleidungshaus PEEK&CLOPPEN-
BURG sowie die ‚Labelstores‘ GERRY WEBER, MEXX, MANGO und ESPRIT. 
Im Sportsegment ist VOSSWINKEL vertreten. Das Elektrokaufhaus SATURN 
und das Buchkaufhaus HUGENDUBEL runden das Angebot im Segment 
‚Technik und Medien’ ab. Das SB-Warenhaus KAUFLAND bindet ebenfalls 
überörtliche Kaufkraft. 

 

 Mit dem im Oktober 2006 eröffneten SIEG CARRÉ mit einer Einzelhandels-
verkaufsfläche von rd. 6.800 m2 ist die Einkaufsattraktivität der Siegener 
Unterstadt weiter gestärkt worden. Ankermieter in dem in direkter Nach-
barschaft zur CITY GALERIE realisierten Projekt sind das Modehaus SCHUL-
ZE (rd. 5.000 m2 Verkaufsfläche) und der Young Fashion Spezialist ZARA. 

 

 Mit Ansiedlung des IKEA Möbelhauses hat Siegen auch seine regionale 
Kompetenz im Segment Möbel deutlich ausgebaut. Der Einzugsbereich 
umfasst neben dem Siegerland und dem südlichen Sauerland auch weite 
Teile Mittelhessens. Über die BAB 45 werden hier auch die Stadtregionen 
Gießen / Wetzlar erreicht. 

Abb. 12: Siegen: Unterschiedliche Entwicklung in Unter- und Oberstadt 

   

Die Einkaufsattraktivität der Siegener Innenstadt fußt heutzutage auf den Angeboten 
in der Unterstadt. Maßgebliche Magnete sind die CITY GALERIE und das jüngst eröffne-
te SIEG CAREÉ. Die linke Abb. zeigt noch die Baustelle des SIEG CAREÉ in unmittelbarer 
Nachbarschaft zur CITY GALERIE. Die rechte Abb. zeigt den Aufgang zur Oberstadt mit 
dem KARSTADT Warenhaus. Sie hat durch Stärkung und Ausbau der Unterstadt an 
Versorgungsbedeutung verloren. Auch mehrere Ladenleerstände prägen hier das Bild. 
Fotos: CIMA GmbH. 2006. 

2.3.8 Dortmund 

Das Oberzentrum Dortmund liegt 65 km nördlich der Stadt Kierspe. Der 
Hauptbereich innerhalb der Dortmunder City erstreckt sich innerhalb des ver-
kehrserschließenden Wallrings über die Hellwegachse vom Westenhellweg im 
Westen bis zum Ostenhellweg im Osten. Ergänzende Einkaufslagen sind die 
nördlich parallel zum Hellweg verlaufende Kampstraße, sowie die Brückstraße 
und die Kleppingstraße. 

Das Brückstraßenquartier profiliert sich nach Realisierung des Konzerthauses 
als Kulturquartier mit einer sehr differenzierten ,Jugendszene‘ bei Konsuman-
geboten. Die sich südlich an den Ostenhellweg anschließende Kleppingstraße 
zeigt sich stark marken- und qualitätsorientiert. 
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Die Dortmunder City gilt derzeit als attraktivste City im Ruhrgebiet. Magnete 
am Hellweg sind die Warenhäuser GALERIA KAUFHOF und KARSTADT sowie die 
Bekleidungshäuser P&C, H&M, C&A und die Buchkaufhäuser KRÜGER und 
MAYERSCHE BUCHHANDLUNG. Die Dortmunder City beherbergt derzeit eine 
Einzelhandelsverkaufsfläche von rd. 180.000 m². 

Abb. 13 Dortmunder Einkaufsstraße 

  

Haupteinkaufslage in Dortmund: Abb. links: Einkaufsstraße Ostenhellweg. Abb. rechts: 
Westenhellweg. 
Fotos: CIMA GmbH. 2007. 

 

Derzeit wird andockend an den Westenhellweg das Einkaufszentrum ,NEUES 
THIER AREAL‘ realisiert. Es entsteht auf den Arealen der ehemaligen THIER-
Brauerei und soll eine Verkaufsfläche von 33.000 m² beherbergen. 

Die Attraktivität Dortmunds als Einkaufsstadt fußt darüber hinaus auf drei an-
gebotsstarken Fachmarktstandorten. Besondere Bedeutung hat der INDU-Park 
mit dem dort etablierten IKEA-Haus. 

Dortmund ist für die Kiersper Bevölkerung ein alternativer Einkaufsort zu Köln. 

2.3.9 Köln 

Die Kölner City ist Einzelhandelsstandort Nr. 1 in Nordrhein-Westfalen. Innova-
tionen im Einzelhandel mit der Markteinführung neuer Konzepte finden neben 
Hamburg, Berlin, München, Frankfurt und Stuttgart auch hier statt. Mit rd. 
400.000 m² Verkaufsfläche gehört die Kölner City zu den größten deut-schen 
innerstädtischen Einkaufsbereichen. 

Der Haupteinkaufsbereich erstreckt sich im Wesentlichen zwischen Hohe Stra-
ße und Hauptbahnhof im Norden bzw. im Osten sowie den ‚Ringen’ im Westen 
bzw. Südwesten und der Hahnenstraße im  Süden. Dabei zeigt sich zunehmend 
eine deutliche Differenzierung von attraktiven Quartieren und unterschiedli-
cher Zielgruppen- und Szeneorientierung: 

Hohe Straße, Schildergasse, und die Passagen am Neumarkt (Zeppelinstraße, 
Richmodstraße) sind die konsumorientierten A-Einkaufslagen mit den Waren-
häusern KARSTADT und KAUFHOF sowie den Textilfilialisten C&A, 
PEEK&CLOPPENBURG, H&M, HANSEN, ANSONS, ZARA und POHLAND. Im Seg-
ment Schuhe definieren KÄMPGEN und HUMANIC eine besondere Angebots-
kompetenz, mit dem MEDIA MARKT in der Hohen Straße sowie dem SATURN 
Elektrokaufhaus im KAUFHOF in der Schildergasse ist auch das Segment 
Unterhaltungselektronik umfassend vertreten. Eine besondere Profilierung im 
Bereich Sport erhielt die Kölner City jüngst mit der Eröffnung des ‚Outdoor-
Eventhauses’ GLOBETROTTER in der ehemaligen Shopping-Galerie 
‚Olivandenhof.’ Das Segment Medien ist intensiv durch mehrere Standorte der 
national agierenden Filialisten THALIA und MAYERSCHE BUCHHANDLUNG be-
setzt. 

Mit der Realisierung von GLOBETROTTER und dem Weltstadthaus von 
PEEK&CLOPPENBURG hat die Kölner City maßgebliche Innovationsimpulse für 
die zukünftige Entwicklung erfahren.  

Die Shopping-Galerien am Neumarkt (NEUMARKTPASSAGE, NEUMARKTGALE-
RIE) zeichnen sich durch ihren Mix von Handel und Gastronomie aus. Die Ein-
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kaufslagen besitzen eine hohe Entwicklungsdynamik. Ladenleerstand existiert 
kaum; in der Regel liegt bei Auszug eines Unternehmens bereits eine Neuver-
mietung vor. 

Abb. 14 Konsumige Haupteinkaufslagen Schildergasse und Hohe Straße 

  

Schildergasse und Hohe Straße sind nach wie vor die gefragtesten Einkaufslagen in 
Köln. Dabei profiliert sich die Schildergasse stärker im konsumigen Markensegment, 
während die Hohe Straße stärkere Bedeutung im ‚Young Fashion‘ – Segment hat. Fo-
tos: CIMA GmbH 2009. 

 

Die Mittelstraße kann als hochwertige Einkaufslage mit Topmarkenbesatz 
charakterisiert werden. Zu den Mietern zählen ULI KNECHT, VAN DYCK, HER-
BERT STOCK, MARINA RINALDI JACARDI, PALMERS, WOLFORD und MARK CAIN. 

Die Ehrenstraße hat sich in den letzten fünfzehn Jahren als Szenemeile für 
junge und ‚jung gebliebene’ Käuferschichten entwickelt. Einzelne Geschäfts-
konzepte haben innerhalb der Zielgruppe ‚Kultstatus’. Dennoch ist zu beobach-
ten, dass der bisher gelungene Branchenmix zwischen ‚einheimischen’, mittel-
ständischen Anbietern und Filialisten sich zu Lasten des ortsansässigen Einzel-
handels verändert. Filialunternehmen verdrängen den ortsansässigen Einzel-
handel in Nebenstraßen. Hiervon profitieren Pfeil- und Benesisstraße. Die 

Breite Straße als Verlängerung der Ehrenstraße und parallele Wegeachse zur 
Schildergasse hat sich ebenfalls als zielgruppenspezifische Einkaufslage etab-
liert. 

Die Kölner Ringe zwischen Hansaring / Mediapark und Zülpicher Platz sind 
durch eine Durchmischung von Gastronomie, Entertainment und Einzelhandel 
gekennzeichnet. SATURN am Hansaring profiliert sich als Top-Seller bei Ton-
trägern und HiFi-Equipment. Im mittleren und südlichen Abschnitt (Hohenzol-
lernring, Hohenstaufenring) prägen qualitätsorientierte Anbieter im Segment 
Einrichtungsbedarf (CILEK, WHO’S PERFECT) das Bild.  

Die Kölner City ist in Bezug auf Auswahl und Angebotsqualität maßgeblicher 
Wettbewerber für den Einzelhandel in Kierspe. 

Die KÖLN ARCADEN mit einer Mietfläche von rd. 30.000 m² wurden im Früh-
jahr 2005 als erstes rechtsrheinisches Shopping-Center in Köln eröffnet. Die 
verkehrsoptimale Lage und der sich am mittleren Genre orientierende Bran-
chenmix mit den Ankern TOOM SB-Warenhaus, Kaufhaus MÜLLER, MEDIA 
MARKT, THALIA Buchkaufhaus sowie den Modelabels S.OLIVER, ESPRIT, H&M, 
C&A, CECIL, STREET ONE, NEWYORKER, VERO MODA / JACK JONES bietet eine 
Alternative zum Besuch der Kölner City. 
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3 EINZELHANDELSSTRUKTUREN IN DER STADT 
KIERSPE 

3.1 Einzelhandelsstrukturen im Stadtgebiet insgesamt 

Die CIMA Beratung + Management GmbH hat im Mai 2009 eine Bestandserhe-
bung aller Einzelhandelsbetriebe im Stadtgebiet von Kierspe durchgeführt. 
Jeder Einzelhandelsbetrieb wurde mit seiner Adresse, Verkaufsfläche und Sor-
timentsstruktur nach 33 Warengruppen differenziert erfasst. 

Demnach befinden sich in Kierspe 104 Einzelhandelsbetriebe, die auf einer 
Verkaufsfläche von 24.210 m2 einen Einzelhandelsumsatz von 71,6 Mio. € er-
wirtschaften.6 

Die warengruppenspezifische Differenzierung der Einzelhandelsstrukturen im 
Stadtgebiet von Kierspe ist in Abb. 15 auf der nachfolgenden Seite dokumen-
tiert. Dabei sind folgende Befunde hervorzuheben: 

 Mit 64,1 % des Gesamtumsatzes erwirtschaften die Warengruppen des 
,Periodischen Bedarfs‘ annähernd zwei Drittel des Gesamtumsatzes. Die 
weitgehend marktkonformen Nahversorgungsangebote im Hauptein-
kaufsbereich Kierspe-Mitte sowie in den Stadtteilen Kierspe-Bahnhof, 
Kierspe-Dorf und Rönsahl schlagen in der gesamtstädtischen Einzelhan-
delsstruktur deutlich durch. Die Warengruppe ,Lebensmittel/ Reformwa-
ren‘ realisiert dabei mit 46,4 % den höchsten Umsatzanteil, gefolgt von der 
Warengruppe ,Gesundheits- und Körperpflegeartikel‘ mit 16,1 %. 

                                                           
6
 In die Umsatzermittlung fließen aktuelle Informationen zur Branchenberichterstat-

tung ein. Außerdem wurden der CIMA GmbH vorliegende Umsatzinformationen ein-
zelner Filialunternehmen mit berücksichtigt. Im Übrigen erfolgte die Abschätzung über 
warengruppenspezifische Flächenproduktivitäten und die Bewertung des Angebotes 
,vor Ort‘. 

 

 Das Sortiment des ,Persönlichen Bedarfs‘ (Bekleidung/ Wäsche, Schuhe/ 
Lederwaren, Uhren/ Schmuck/ Optik) belegen eine Verkaufsfläche von 
1.680 m² und realisieren einen Einzelhandelsumsatz von 4,9 Mio. €. Der 
Verkaufsflächen- bzw. Umsatzanteil dieser Hauptwarengruppe beläuft sich 
damit auf 6,9 % bzw. 6,8 %. Diese Kennzahlen weisen deutlich auf eine nur 
ergänzende Versorgungsfunktion des Kiersper Einzelhandels in diesen in-
nenstädtischen Leitsortimenten hin. Die Warengruppe ,Bekleidung/ Wä-
sche‘ realisiert einen Umsatzanteil von 3,2 %. Der Einzelhandelsumsatz be-
läuft sich somit auf gerade einmal auf 2,3 Mio. €.7 

 

 Die Hauptwarengruppe ,Medien und Technik‘ realisiert mit 3,2 Mio. € ei-
nen Umsatzanteil von 4,5 %. Einen maßgeblichen Anteil haben dabei die 
Randsortimente der Lebensmitteldiscounter sowie die Fachabteilungen 
des HAGEBAUMARKT, des Einrichtungsmarktes TEDOX und Discountanbie-
ters TEDI. 

 

 Der hohe Verkaufsflächenanteil im Segment der ,baumarktspezifischen 
Sortimente‘ von 12,6 % ist maßgeblich auf den etablierten HAGEBAU Bau-
fachmarkt zurückzuführen. Der Umsatzanteil dieser Hauptwarengruppe 
liegt bei 33,2 %. 

                                                           
7
 Leistungsstarke Grundzentren sollten in der Lage sein, in der Warengruppe 

,Bekleidung/ Wäsche‘ einen Umsatzanteil von mindestens 10 % zu realisieren. 
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Abb. 15: Einzelhandelsstrukturen in der Stadt Kierspe  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: CIMA GmbH. 2009; Rundungsdifferenzen möglich. 

CIMA Warengruppe

Anz. der

Betriebe in %

Verkaufs-

fläche in m² VKF in %

Umsatz in

Mio. €

Umsatz-

verteilung

in %

Periodischer Bedarf 50 48,1% 8.955 37,0% 45,9 64,1%

Lebensmittel und Reformwaren 31 29,8% 6.680 27,6% 33,2 46,4%

Gesundheits- und Körperpflege 9 8,7% 1.895 7,8% 11,5 16,1%

übriger periodischer Bedarf (Blumen, Zeitschriften) 10 9,6% 380 1,6% 1,2 1,7%

Persönlicher Bedarf insgesamt 15 14,4% 1.680 6,9% 4,9 6,8%

Bekleidung, Wäsche 10 9,6% 1.010 4,2% 2,3 3,2%

Schuhe, Lederwaren

Uhren, Schmuck, Optik 5 4,8% 670 2,7% 2,6 3,6%

Medien und Technik insgesamt 9 8,7% 1.000 4,1% 3,2 4,5%

Spiel, Sport, Hobby insgesamt 5 4,8% 1.530 6,3% 3,3 4,6%

Geschenke, Glas, Porzellan, Keramik

Hausrat 6 5,8% 870 3,6% 1,9 2,7%

Einrichtungsbedarf 10 9,6% 2.135 8,8% 3,4 4,7%

Möbel, Antiquitäten 5 4,8% 1.385 5,7% 2,0 2,8%

Teppiche, Gardinen, Heimtextilien 5 4,8% 750 3,1% 1,4 2,0%

Baumarktspezifische Sortimente                               

(inklusive Gartencenterrelevanter Sortimente) 9 8,7% 8.040 33,2% 9,0 12,6%

Einzelhandel insgesamt 104 100,0% 24.210 100,0% 71,6 100,0%
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Bezüglich der Verkaufsflächenausstattung je Einwohner liegt Kierspe mit einer 
Kennziffer von rd. 1,37 m² / Ew. leicht unter dem Bundesdurchschnitt von 
1,50 m² / Ew. Für ein Grundzentrum im ländlichen Raum bedeutet diese Aus-
stattungskennziffer dennoch ein hohes Niveau. Ursache hierfür ist die etablier-
te Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘ südlich des Kreuzungsbereichs 
Friedrich-Ebert-Straße / Kölner Straße.  

In der Warengruppe ,Lebensmittel/ Reformwaren‘ liegt die Verkaufsflächen-
ausstattung je Ew. mit 0,38 m² / Ew. im Bereich des Bundesdurchschnittes von 
0,40 m² je Ew. Dies weist auf eine bereits gute gesamtstädtische Versorgungs-
lage im Segment ‚Lebensmittel‘ hin. 

3.2 Verteilung des Einzelhandelsbesatzes im Stadtgebiet 
von Kierspe 

59 % der Betriebe sind im Stadtteil Kierspe-Bahnhof ansässig. Sie belegen 83 % 
der Verkaufsflächen und erwirtschaften 72 % des in der Stadt Kierspe realisier-
ten Umsatzvolumens (siehe Abb. 16 auf der folgenden Seite). Ursache für die-
se Verkaufsflächen- und Umsatzkonzentration ist in erster Linie das umfassen-
de Angebot in der Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘. 

Der Stadtteil Kierspe-Dorf beherbergt 28 % der Betriebe auf 14 % der Verkaufs-
flächen in der Stadt Kierspe. Bezogen auf den gesamtstädtischen Umsatz wird 
in Kierspe-Dorf ein Umsatzanteil von 24 % realisiert. Kierspe-Dorf beherbergt 
somit relevante ergänzende Einzelhandelsangebote im Stadtgebiet. 

Auf den Stadtteil Rönsahl entfallen immerhin noch 11 % der Betriebe, die je-
doch auf einer Verkaufsfläche von gerade einmal 2 % einen Umsatzanteil von  
3 % erwirtschaften. Der Schwerpunkt des Einzelhandelsangebotes liegt hier im 
Bereich Nahversorgung. 

Die übrigen Standorte in den Streulagen haben mit 2 % der Betriebe keine 
relevante Bedeutung bezüglich des Verkaufsflächenanteils und des Umsatzes 
im Stadtgebiet Kierspe. 

Abb. 16: Verteilung des Einzelhandelsbesatzes im Stadtgebiet 

© CIMA GmbH 2009
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Als ‚Kierspe-Mitte‘ und somit als Haupteinkaufsbereich der Stadt Kierspe lässt 
sich das administrative Zentrum mit den ergänzenden Facheinzelhandelsange-
boten rund um den Springerweg, die Einzelhandelsagglomeration am REWE XL 
Verbrauchermarkt, der Einzelhandelsbesatz entlang der Friedrich-Ebert-Straße 
zwischen Springerweg und Kölner Straße sowie das Fachmarktzentrum 
‚Wildenkuhlen‘ mit dem gegenüberliegenden Einzelhandelsbesatz an der Köl-
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ner Straße abgrenzen.8 Der HAGEBAU Baufachmarkt wird dem Zentrumsbe-
reich zugeordnet somit entspricht der hier abgegrenzte Bereich auch der emp-
fohlenen Ausweisung des Zentralen Versorgungsbereichs ‚Kierspe Mitte‘.9 

Abb. 17: Verteilung des Einzelhandelsbesatzes nach ‚Kierspe Mitte‘ und übri-
gen Stadtgebiet 

© CIMA GmbH 2009
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In ‚Kierspe Mitte‘ sind 30 % der erhobenen Einzelhandelsbetriebe ansässig, die 
63 % der Verkaufsflächen beherbergen und lediglich 49 % des realisierten Um-

                                                           
8
 Siehe hierzu auch Abb. 25 in Abschnitt 7.2.1. 

9
 Siehe hierzu Abschnitt 6. 

satzvolumens in der Stadt Kierspe erwirtschaften. Grundsätzlich verdeutlichen 
diese Kennziffern, dass Kierspe Mitte bisher als Haupteinkaufsbereich nur mä-
ßig entwickelt ist und tendenziell ein gestreuter Geschäftsbesatz im Stadtge-
biet vorliegt.10 Die nachfolgende Abb. 18 zeigt die Verteilung des Einzelhan-
delsumsatzes zwischen Kierspe Mitte und dem übrigen Stadtgebiet nach CIMA 
Warengruppen. 

Abb. 18: Verteilung des Einzelhandelsumsatzes nach CIMA Warengruppen 
zwischen Kierspe Mitte und dem übrigen Stadtgebiet 
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10

 Die Verkaufsflächen- und Umsatzanteile von Kierspe Mitte ohne Berücksichtigung 
des HAGEBAU-Marktes läge bei lediglich 49 % bzw. 44 %. 



   Einzelhandelskonzept für die Stadt Kierspe 

CIMA Beratung + Management GmbH 2009 27 

Folgende Befunde sind maßgeblich relevant: 

 Die Warengruppen ‚Lebensmittel, Reformwaren‘ sowie ‚Gesundheits-, und 
Körperpflegeartikel‘ realisieren mit 43 % bzw. 37 % jeweils einen anspre-
chenden Umsatzanteil in ‚Kierspe Mitte‘. Das Segment Nahversorgung ist 
ein bedeutender Frequenzbringer für die Haupteinkaufslagen. 

 

 Die Umsatzanteile von 65 % bzw. 75 % in den Warengruppen ‚Bekleidung / 
Wäsche‘ und ‚Schuhe, Lederwaren‘ sind akzeptabel. In beiden Gruppen 
wäre jedoch grundsätzlich ein höheres realisiertes Umsatzvolumen wün-
schenswert, dass auch mit einer Steigerung des Umsatzanteils in Kierspe 
Mitte einher gehen sollte.  

 

 In ‚Kierspe Mitte‘ befindet sich derzeit kein Betrieb in der Hauptwaren-
gruppe ‚Uhren, Schmuck, Optik‘. Ein Betrieb ist im Ortskern von Kierspe-
Bahnhof ansässig, ein weiterer Betrieb in Kierspe-Dorf. 

 

 In der Hauptwarengruppe ‚Spiel, Sport, Hobby‘ realisiert der Einzelhandel 
in Kierspe Mitte über 75 % des gesamtstädtischen Umsatzvolumens. Der 
Haupteinkaufsbereich ist damit in diesen Segmenten gut positioniert. 

 

 In der Warengruppe ‚Geschenkartikel, Glas, Keramik, Porzellan, Hausrat‘ 
liegt der Umsatzanteil des Einzelhandels in ‚Kierspe Mitte‘ bei 47 %. Dieser 
Anteil sollte langfristig gesteigert werden. Zu berücksichtigen bleibt je-
doch, dass ein kleinflächiges Fachgeschäft auch im Ortskern von Kierspe-
Bahnhof etabliert ist. 

 

 Die vergleichsweise hohen Umsatzanteile des Einzelhandels im abgegrenz-
ten Standortbereich ‚Kierspe Mitte‘ von 62 % in der Hauptwarengruppe 

‚Einrichtungsbedarf‘ und 72 % in der Hauptwarengruppe ‚Baumarktspezifi-
sche Sortimente‘ spiegelt in erster Linie den Fachmarktbesatz in der Fach-
marktagglomeration Wildenkuhlen wider. Dabei schlägt insbesondere die 
Sortimentsstruktur des TEDOX Heimtextilienfachmarktes sowie des HAGE-
BAU Baufachmarktes durch. 
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3.3 Einzelhandelsstrukturen in den Ortsteilen der Stadt 
Kierspe  

Die nachfolgende Abb. 19 dokumentiert maßgebliche Einzelhandelskennziffern 
für die zusammengefassten Ortsteile Kierspe-Dorf und Kierspe-Bahnhof sowie 
für Rönsahl und die übrigen Ortsteile. 

 

Abb. 19: Einzelhandelsstrukturen in den Ortsteilen der Stadt Kierspe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: CIMA Bestandserhebungen 2009; Rundungsdifferenzen möglich. 

Der Einzelhandelsbesatz in der Stadt Kierspe konzentriert sich in erster Linie 
auf die Ortsteile Kierspe-Dorf und Kierspe-Bahnhof. Mit 23.440 m² entfallen rd. 
97 % der Verkaufsflächen auf diese beiden Ortsteile. Mit 68,8 Mio. € realisiert 
der Einzelhandel in den Ortsteilen Kierspe-Dorf und Kierspe-Bahnhof rd. 96 % 
des gesamtstädtischen Einzelhandelsumsatzes. 

Bezogen auf die Warengruppe ‚Lebensmittel, Reformwaren‘ sind 93 % der 
Verkaufsflächen in Kierspe-Dorf und Kierspe-Bahnhof lokalisiert. Auf diesen 
Flächen wird rd. 94 % des gesamtstädtischen Umsatzvolumens in der Waren-
gruppe ‚Lebensmittel, Reformwaren‘ realisiert. 

Anzahl Einzelhandelsbetriebe insgesamt 90 11 3 104

Verkaufsfläche insgesamt (in m²) 23.440 570 200 24.210

Einzelhandelsumsatz insgesamt (in Mio. €) 68,8 2,4 0,4 71,6

Verkaufsfläche 'Lebensmittel, Reformwaren' (in m²) 6.200 400 80 6.680

Umsatz 'Lebensmittel, Reformwaren' (in Mio. €) 31,2 1,8 0,2 33,2

Verkaufsflächenanteil 'Lebensmittel, Reformwaren' (%) 26,5% 70,2% 40,0% 27,6%

Umsatzanteil 'Lebensmittel, Reformwaren' (%) 45,3% 75,0% 50,0% 46,4%

Verkaufsfläche je Ew. insgesamt 1,85 0,32 0,06 1,37

Verkaufsfläche 'Lebensmittel, Reformwaren' je Ew. 0,49 0,22 0,03 0,38

EINWOHNER 12.694 1.802 3.168 17.664

Stadt 

KierspeKennziffern Kierspe Rönsahl

übrige

Orts-

teile



   Einzelhandelskonzept für die Stadt Kierspe 

CIMA Beratung + Management GmbH 2009 29 

Ausschließlich bezogen auf Kierspe-Dorf und Kierspe-Bahnhof realisiert der 
Einzelhandel eine im Vergleich zu den Kennziffern im Bundesgebiet überdurch-
schnittliche Verkaufsflächenausstattung. Sie liegt für den Einzelhandel insge-
samt bei 1,85 m² je Einwohner und bezogen auf die Warengruppe ‚Lebensmit-
tel, Reformwaren‘ bei 0,49 m² je Einwohner. 

3.3.1 Ortsteil Kierspe-Dorf 

Der Ortsteil Kierspe-Dorf beherbergt 29 Einzelhandelsbetriebe.11 Sie erwirt-
schaften auf einer Verkaufsfläche von 3.260 m² einen Einzelhandelsumsatz von 
17 Mio. €. Die Abb. 21 auf der nächsten Seite dokumentiert die warengrup-
penspezifische Differenzierung im Stadtteil Kierspe-Dorf. Der Angebots-
schwerpunkt liegt im Bereich des periodischen Bedarfs. Die Warengruppe 
,Lebensmittel/ Reformwaren‘ erzielt auf rd. 60 % der Verkaufsflächen in Kiers-
pe-Dorf 62,4 % des dort realisierten Einzelhandelsumsatzes. 

Die Ortsmitte von Kierspe-Dorf umfasst den historischen Ortskern rund um die 
Ev. Margarethenkirche. Der Einzelhandel in Kierspe-Dorf hat sich entlang der 
Achsen Friedrich-Ebert-Straße und Schmiedestraße angesiedelt. Er wird durch 
kleinflächigen, inhabergeführten Facheinzelhandel geprägt. Das Warenange-
bot dient hier in erster Linie der Nahversorgung. 

In der Jahnstraße, dem östlichen Rundlauf um die Margarethen Kirche, befin-
det sich heute kein Einzelhandel mehr. Die rechts stehende Abb. 20 dokumen-
tiert die Kartierung des Einzelhandelsbesatzes im Ortskern von Kierspe-Dorf. 

Grundsätzlich gliedert sich der Einzelhandelsbesatz in Kierspe-Dorf auf folgen-
de Standortbereiche auf: 

 

                                                           
11

 Rechts stehende Kartierung dokumentiert 10 Betriebe im Ortskern. 

 Ortskern Kierspe-Dorf (‚Rundling‘) mit kleinflächigem Facheinzelhandels-
besatz und angegliederten DORNSEIFER Frischemarkt. Der DORNSEIFER 
Frischemarkt wird jedoch Ende 2009 schließen. 

Abb. 20: Einzelhandelskartierung Kierspe-Dorf (Ortsmitte) 

© CIMA GmbH 2009

Einzelhandelskartierung

Kierspe – Dorf (Ortsmitte)

Betriebe bis 799 m² VKF

Betriebe ab 800 m² VKF 

Nahrungs- und Genussmittel

Gesundheits- und Körperpflege

übriger periodischer Bedarf

Bekleidung / Wäsche

Schuhe / Lederwaren

übriger persönlicher Bedarf

Bücher / Schreibwaren

Elektroartikel, Unterhaltungs-
elektronik, Foto, PC

Spiel, Sport, Hobby

GPK, Haushaltswaren

Einrichtungsbedarf

Baumarktspezifische Sortimente

Leerstand

Kartenstand: Mai 2009.
Hinweis: Die Kartierung erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit.  Irrtümer möglich.

 

 Standortagglomeration ALDI Lebensmitteldiscounter und DURSTY Geträn-
kefachmarkt an der Friedrich-Ebert-Straße südlich des Ortskerns von 
Kierspe-Dorf. 
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 Lockerer Fachgeschäftsbesatz entlang der Friedrich-Ebert-Straße südlich 
der Standortagglomeration ALDI / DURSTY.  

Abb. 21: Einzelhandelsstrukturen im Ortsteil Kierspe-Dorf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: CIMA Bestandserhebungen 2009; Rundungsdifferenzen möglich 

CIMA Warengruppe

Anz. der

Betriebe in %

Verkaufs-

fläche in m² VKF in %

Umsatz in

Mio. €

Umsatz-

verteilung

in %

Periodischer Bedarf 17 58,6% 2.475 75,9% 14,7 86,5%

Lebensmittel und Reformwaren 9 31,0% 1.960 60,1% 10,6 62,4%

Gesundheits- und Körperpflege

übriger periodischer Bedarf (Blumen, Zeitschriften) 8 27,6% 515 15,8% 4,1 24,1%

Persönlicher Bedarf insgesamt

Spiel, Sport, Hobby insgesamt 3 10,3% 155 4,8% 0,6 3,5%

Medien und Technik insgesamt 4 13,8% 210 6,4% 0,9 5,3%

Bücher, Schreibwaren 1 3,4% 120 3,7% 0,6 3,5%

Elektroartikel/Unterhaltungselektronik

Foto, PC und Zubehör, Neue Medien 3 10,3% 90 2,8% 0,3 1,8%

Geschenke, Glas, Porzellan, Keramik

Hausrat, Einrichtungsbedarf,

Baumarktspezifische Sortimente 5 17,2% 420 12,9% 0,8 4,7%

Einzelhandel insgesamt 29 100,0% 3.260 100,0% 17,0 100,0%
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Abb. 22 Ortsmitte Kierspe-Dorf 

   

Einzelhandels- und Dienstleistungsanbieter prägen den historischen Ortskern von 
Kierspe-Dorf. 

3.3.2 Ortsteil Kierspe-Bahnhof 

Der Ortsteil Kierspe-Bahnhof umfasst den südlichen Siedlungsbereich des 
Kernortes Kierspe. Er erstreckt sich entlang der Friedrich-Ebert-Straße und 
Kölner Straße. Kierspe-Dorf schließt sich nördlich unmittelbar an. 

Im Ortsteil Kierspe-Bahnhof realisieren 61 Betriebe auf einer Verkaufsfläche 
von 20.180 m² einen Einzelhandelsumsatz von 51,8 Mio. €. 

Der Einzelhandelsbesatz in Kierspe-Bahnhof verteilt sich zunächst auf folgende 
Standortareale: 

 Administratives Zentrum der Stadt-Kierspe mit dem Rathaus, der Kirchen-
gemeinde St. Josef, Kindergarten und Seniorenwohnheim sowie Hauptstel-
le der Sparkasse. Der Facheinzelhandel ist kleinflächig am Springerweg si-
tuiert. Im Kreuzungsbereich Springerweg / Friedrich-Ebert-Straße über-
nimmt der REWE XL Verbrauchermarkt Magnetfunktion. 

 

 

 Fachmarktzentrum Wildenkuhlen mit LIDL Lebensmitteldiscounter, TEDOX 
Heimtextilienfachmarkt, RENO Schuhfachmarkt, KIK Bekleidungsfachmarkt 
und DÄNISCHEN BETTENLAGER. An die Fachmarktagglomeration schließt 
sich östlich der HAGEBAU Baufachmarkt an. 

 

 Facheinzelhandelsbesatz entlang der Friedrich-Ebert-Straße zwischen 
Springerweg und Kölner Straße sowie entlang der Kölner Straße gegenüber 
der Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘. 

Diese drei Standortbereiche bilden zusammen mit dem HAGEBAU Baufach-
markt den Zentralen Versorgungsbereich ‚Kierspe Mitte‘ in der Versorgungs-
funktion des Hauptzentrums. 

 

Als weitere Standortbereiche in Kierspe-Bahnhof sind von Bedeutung: 

 Facheinzelhandelsbesatz in der Ortsmitte von Kierspe-Bahnhof beidseitig 
der Kölner Straße. Dabei ist dieser Standortbereich durch eine hohe Dichte 
von Ladenleerständen gekennzeichnet. Ein stetiges Abbröckeln des Einzel-
handelsbesatzes ist nicht zu übersehen. Die Ortsmitte von Kierspe-
Bahnhof wird aufgrund der diversifizierten, relativ dichten Besatzsstruktur 
noch als ‚Zentraler Versorgungsbereich‘ in der Funktion eines Nebenzent-
rums ausgewiesen. 

 

 Standortareal des RAIFFEISEN Baumarktes an der Volmestraße südöstlich 
der Ortsmitte von Kierspe-Bahnhof 
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Abb. 23: Einzelhandelsstrukturen im Ortsteil Kierspe-Bahnhof 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: CIMA Bestandserhebungen 2009; Rundungsdifferenzen möglich 

CIMA Warengruppe

Anz. der

Betriebe in %

Verkaufs-

fläche in m² VKF in %

Umsatz in

Mio. €

Umsatz-

verteilung

in %

Periodischer Bedarf 25 41,0% 5.970 29,6% 29,0 56,0%

Lebensmittel und Reformwaren 16 26,2% 4.240 21,0% 20,6 39,8%

Gesundheits- und Körperpflege 5 8,2% 1.540 7,6% 7,8 15,1%

übriger periodischer Bedarf (Blumen, Zeitschriften) 4 6,6% 190 0,9% 0,6 1,2%

Persönlicher Bedarf insgesamt 12 19,7% 1.525 7,6% 4,3 8,3%

Medien und Technik insgesamt 4 6,6% 770 3,8% 2,2 4,2%

Spiel, Sport, Hobby insgesamt 4 6,6% 1.490 7,4% 3,2 6,2%

Geschenke, Glas, Porzellan, Keramik

Hausrat, Einrichtungsbedarf 8 13,1% 2.435 12,0% 4,2 8,1%

Baumarktspezifische Sortimente 8 13,1% 7.990 39,6% 8,9 17,2%

Einzelhandel insgesamt 61 100,0% 20.180 100,0% 51,8 100,0%
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Die Abb. 23 (vorherige Seite) dokumentiert die warengruppenspezifische Diffe-
renzierung des Einzelhandelsbesatzes im Ortsteil Kierspe-Bahnhof. Folgende 
Befunde sind maßgeblich relevant: 

 Mit 20,6 Mio. € entfallen 39,8 % des realisierten Einzelhandelsumsatzes 
auf die Warengruppe ‚Lebensmittel, Reformwaren‘. Kierspe-Bahnhof ist 
maßgeblicher Versorgungsstandort im Segment der Nahversorgung. Ne-
ben dem REWE XL Verbrauchermarkt sind die Lebensmitteldiscounter 
PLUS und LIDL hervorzuheben. 

 

 Im Segment ‚Gesundheits- und Körperpflege‘ realisiert der Einzelhandel im 
Ortsteil Kierspe-Bahnhof mit 7,8 Mio. € einen Umsatzanteil von 15,1 %. 
Das Angebot wird sowohl als Randsortiment in Lebensmittelmärkten als 
auch vom Drogeriefacheinzelhandel im Ortskern Kierspe-Dorf bereit gehal-
ten. 

 

 Die innenstädtischen Leitsortimente des ‚Persönlichen Bedarfs‘ realisieren 
im Ortsteil Kierspe-Bahnhof mit 4,3 Mio. € lediglich einen Umsatzanteil 
von 8,3 %. Die Angebote können hier nur eine ergänzende Versorgungs-
funktion übernehmen. 

 

 Auch in der Warengruppe ‚Medien und Technik‘ weist der realisierte Um-
satzanteil von 4,2 % (=2,2 Mio. €) auf eine nur ergänzende Versorgungs-
funktion des Segmentes hin. 

 

 Die Hauptwarengruppe ‚Spiel, Sport, Hobby‘ verzeichnet mit einem Um-
satzanteil von 6,2 % innerhalb des Einzelhandels im Ortsteil Kierspe-
Bahnhof einen relevanten Umsatzanteil. Maßgebliche Bedeutung haben 
neben dem Sportfacheinzelhandel auch die entsprechenden Fachmarkt-

sortimente im Standortbereich der Fachmarktagglomeration 
‚Wildenkuhlen‘ bzw. entlang der Friedrich-Ebert-Straße. 

 

 Die Hauptwarengruppen ‚Geschenkartikel, Glas, Keramik, Porzellan, Haus-
rat‘ und ‚Einrichtungsbedarf‘ realisieren mit 4,2 Mio. € (=8,1 %) einen 
überdurchschnittlichen Umsatzanteil im Kontext von zentralen Hauptein-
kaufslagen einer Stadt bzw. Gemeinde. Maßgebliche Bedeutung haben 
hier die Sortimentsanteile im TEDOX Heimtextilienfachmarkt, im TEDI Son-
derpostenmarkt sowie im HAGEBAU Baufachmarkt. 

 

 Im hohen Umsatzanteil von 17,8 % im Segment der ‚Baumarktspezifischen 
Sortimente‘ innerhalb des Ortsteils Kierspe-Bahnhof spiegelt sich insbe-
sondere das Angebot der Baumärkten HAGEBAU und RAIFFEISEN wider.  
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3.3.3 Ortsteil Rönsahl 

Der Ortsteil Rönsahl liegt rd. 7 km westlich des Kernortes Kierspe. Er beher-
bergt 11 Einzelhandelsbetriebe mit einer Verkaufsfläche von  570 m². Sie reali-
sieren einen Einzelhandelsumsatz von 2,4 Mio. €. Der Einzelhandelsbesatz 
konzentriert sich auf den Ortskern. 

Fünf Betriebe mit einer Verkaufsfläche von 430 m² decken den ergänzenden 
Versorgungsbedarf im Segment ‚Lebensmittel/ Reformwaren‘. Maßgebliche 
Anbieter sind die kleinflächigen Nahversorger NAHKAUF sowie NAH&GUT. 

Abb. 24: Ortskern Rönsahl 

   

Kleinflächiger Facheinzelhandel auch im Segment der Nahversorgung prägt den Einzel-
handelsbesatz im Ortskern von Rönsahl. 

Quelle: CIMA GmbH. 2009. 
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3.4 Einzelhandelsstrukturen in ‚Kierspe Mitte‘ und im 
Ortskern von Kierspe-Bahnhof 

3.4.1 ,Kierspe Mitte‘ 

,Kierspe Mitte‘ beschreibt den Haupteinkaufsbereich im Scharnier der beiden 
Ortsteile Kierspe-Dorf und Kierspe-Bahnhof. Er erstreckt sich vom administra-
tiven Zentrum mit Rathaus, Sparkasse, der St. Josef Kirchengemeinde, Kinder-
garten und Seniorenheim sowie ergänzendem Einzelhandelsbesatz entlang des 
Springerweges über die Friedrich-Ebert-Straße mit dem REWE XL Verbrau-
chermarkt bis zur Fachmarktagglomeration ,Wildenkuhlen‘ im Kreuzungsbe-
reich Kölner Straße / Friedrich-Ebert-Straße. Die Abgrenzung dieses Standort-
bereichs ist in der rechts stehenden Abb. 25 dargestellt. Der Haupteinkaufsbe-
reich in ,Kierspe Mitte‘ erstreckt sich vom zentralen Standortbereich rund um 
das Kiersper Rathaus mit der verdichteten Ladenansiedlung im Springerweg 
sowie der Ladenagglomeration um den REWE XL entlang der Friedrich-Ebert-
Straße bis hin zu dem Fachmarktzentrum ,Wildenkuhlen‘ im Kreuzungsbereich 
zur Kölner Straße. 

In ‚Kierspe Mitte‘ wurden insgesamt 28 Einzelhandelsbetriebe mit einer Ver-
kaufsfläche von 14.970 m² erhoben. Sie realisieren einen Einzelhandelsumsatz 
von 35,9 Mio. €. Dabei entfallen 11 Betriebe mit einer Verkaufsfläche von 
3.840 m² auf den ‚Periodischen Bedarf‘. Sie realisieren einen Einzelhandelsum-
satz 19,0 Mio. € (siehe Abb. 27 auf der übernächsten Seite). 

Auf die Hauptwarengruppe ‚Persönlicher Bedarf‘ mit den Sortimenten Beklei-
dung, Wäsche, Schuhe, Lederwaren, Uhren, Schmuck, Optik entfallen 4 Betrie-
be mit einer Verkaufsfläche von 990 m². Der realisierte Einzelhandelsumsatz 

liegt bei 2,7 Mio. € und erreicht damit 8,5 % des in ,Kierspe Mitte‘ realisierten 
Umsatzvolumens. Der Umsatzanteil sollte gesteigert werden können.12  

Abb. 25: Abgrenzung ‚Kierspe Mitte‘ 

© CIMA GmbH 2009

Abgrenzung ‚Kierspe Mitte‘

Abgrenzung 
‚Zentraler 
Versorgungsbereich‘

Betriebe bis 799 m² VKF

Betriebe ab 800 m² VKF 

Nahrungs- und Genussmittel

Gesundheits- und Körperpflege

übriger periodischer Bedarf

Bekleidung / Wäsche

Schuhe / Lederwaren

übriger persönlicher Bedarf

Bücher / Schreibwaren

Elektroartikel, Unterhaltungs-
elektronik, Foto, PC

Spiel, Sport, Hobby

GPK, Haushaltswaren

Einrichtungsbedarf

Baumarktspezifische Sortimente

Leerstand

Kartenstand: Mai 2009.
Hinweis: Die Kartierung erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit.  Irrtümer möglich.

 

 

In den Hauptwarengruppen ‚Medien und Technik‘ sowie ‚Spiel, Sport, Hobby‘ 
sind in ‚Kierspe Mitte‘ 7 Einzelhandelsbetriebe mit einer Verkaufsfläche von 
2.060 m² ansässig. Sie realisieren einen Einzelhandelsumsatz von 4,6 Mio. €. 

                                                           
12

 Siehe hierzu auch Analyse der Handelszentralitäten in den einzelnen Warengruppen 
des ‚Persönlichen Bedarfs‘ in Abschnitt 4 
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Auch in diesen Segmenten sind Entwicklungsreserven zur Stärkung des Haupt-
einkaufsbereichs gegeben. Dies gilt insbesondere für die Sortimente Spielwa-
ren, Unterhaltungselektronik und Bücher. 

Die Warengruppen ‚Geschenkartikel, Glas, Keramik, Porzellan, Hausrat‘ sowie 
,Einrichtungsbedarf‘ und ,Baumarktspezifische Sortimente‘ belegen in ‚Kierspe 
Mitte‘ 8.080 m² Verkaufsfläche und realisieren einen Einzelhandelsumsatz von 
9,5 Mio. €.  Relevante Anbieter sind der TEDOX Heimtextilienfachmarkt sowie 
der TEDI Sonderpostenmarkt. Es liegt hier dementsprechend ein stärker dis-
countorientiertes Angebot auf einer vergleichsweise großzügigen Verkaufsflä-
chendimensionierung vor. 

 

‚Kierspe Mitte‘ wird nachfolgend als Zentraler Versorgungsbereich in der Funk-
tion eines Hauptzentrums ausgewiesen.13 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
13

 Siehe hierzu ergänzend Abschnitt 6 

Abb. 26: Standortbereiche in ‚Kierspe Mitte‘ 

   
Linke Abb. oben: Shopagglomeration mit kleinteiligem Einzelhandel im Springerweg. 
Rechte Abb. oben: Einkaufskomplex mit großflächigen Anbietern (REWE XL, TEDI, etc.) 
an der Friedrich-Ebert-Straße. 

 

   
Linke Abb.: PLUS Supermarkt im Kreuzungsbereich Friedrich-Ebert-Straße/ Kölner 
Straße. Rechte Abb.: Fachmarktzentrum ,Wildenkuhlen‘. 

Quelle: CIMA GmbH. 2009. 
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Abb. 27: Einzelhandelsstrukturen in ‚Kierspe Mitte‘ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: CIMA Bestandserhebungen 2009; Rundungsdifferenzen möglich 

CIMA Warengruppe

Anz. der

Betriebe in %

Verkaufs-

fläche in m² VKF in %

Umsatz in

Mio. €

Umsatz-

verteilung

in %

Periodischer Bedarf 11 39,3% 3.840 25,7% 19,1 53,2%

Persönlicher Bedarf insgesamt 4 14,3% 990 6,6% 2,7 7,5%

Medien und Technik insgesamt

Spiel, Sport, Hobby 7 25,0% 2.060 13,8% 4,6 12,8%

Geschenke, Glas, Porzellan, Keramik

Hausrat; Einrichtungsbedarf

Baumarktspezifische Sortimente 6 21,4% 8.080 54,0% 9,5 26,5%

Einzelhandel insgesamt 28 100,0% 14.970 100,0% 35,9 100,0%
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3.4.2 Nebenlage Kierspe-Bahnhof (Kölner Straße) 

Die ergänzende Versorgungslage in der Ortsmitte von Kierspe-Bahnhof er-
streckt sich von Südwesten Richtung Nordosten entlang der Kölner Straße 
(B 237) im Abschnitt zwischen dem Kreuzungsbereich Kölner Straße/ Im Hofe 
bis zum östlichen Rand des Grundstücks der Gemeinde Christuskirche. 

Der so abgegrenzte Einkaufsbereich beherbergt 15 Einzelhandelsbetriebe, die 
auf einer Gesamtverkaufsfläche von 1.685 m² einen Einzelhandelsumsatz von 
7,9 Mio. € realisieren. Der Handelsbesatz besteht vornehmlich aus kleinteili-
gen, inhabergeführten Geschäften. Bereits heute leidet die Geschäftsstraße 
unter einer hohen Leerstandsquote. Im nordöstlichen Abschnitt der Kölner 
Straße in Richtung des ehemaligen Bahnhofs bricht der Handelsbesatz deutlich 
ab. 

Abb. 28 Einkaufslage Kölner Straße 

   
Beide Abbildungen: Blick entlang der Einkaufsstraße ,Kölner Straße‘ mit dichtem Han-
delsbesatz im Kernbereich. 

Quelle: CIMA GmbH. 2009. 

Die rechts stehende Abb. 29 dokumentiert die Abgrenzung der Nebenlage 
‚Ortsmitte Kierspe-Bahnhof‘, die zugleich als Zentraler Versorgungsbereich in 

der Funktion eines Nebenzentrums ausgewiesen wird. Mit dieser Abgrenzung 
wird unterstrichen, dass trotz einer Stärkung des Haupteinkaufsbereichs in 
‚Kierspe Mitte‘ die ergänzende Versorgungslage in der Ortsmitte ‚Kierspe-
Bahnhof‘ nachhaltig abgesichert werden soll. Sie profiliert sich noch durch 
einen breit angelegten Sortimentsmix des ansässigen Facheinzelhandels. 

 

Abb. 29: Abgrenzung der Nebenlage ‚Ortsmitte Kierspe-Bahnhof‘ 
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Abb. 30: Einzelhandelsstrukturen in der abgegrenzten Nebenlage ,Ortsmitte 
Kierspe-Bahnhof‘ 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: CIMA Bestandserhebungen 2009; Rundungsdifferenzen möglich 

 

 

 

 

 

CIMA Warengruppe

Anz. der

Betriebe in %

Verkaufs-

fläche in m² VKF in %

Umsatz in

Mio. €

Umsatz-

verteilung

in %

Periodischer Bedarf 8 53,3% 1.140 67,7% 6,3 79,7%

Lebensmittel und Reformwaren 4 26,7% 580 34,4% 3,0 38,0%

Gesundheits- und Körperpflege

übriger periodischer Bedarf (Blumen, Zeitschriften) 4 26,7% 560 33,2% 3,3 41,8%

Übriger Einzelhandel 7 46,7% 545 22,3% 1,6 20,3%

Einzelhandel insgesamt 15 100,0% 1.685 100,0% 7,9 100,0%
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4 HANDELSZENTRALITÄTEN UND KAUFKRAFT-
STRÖME DES EINZELHANDELS IN KIERSPE 

4.1 Vorbemerkungen 

Die Handelszentralität beschreibt die Relation zwischen realisiertem Einzel-
handels- und Nachfragevolumen in der gleichen Raumeinheit. Sie wird als 
Messzahl ausgewiesen, wobei der Einzelhandelsumsatz durch das Nachfrage-
volumen dividiert und mit dem Faktor 100 multipliziert wird. Handelszentrali-
täten können für einen einzelne Stadtteile und das Stadtgebiet insgesamt aus-
gewiesen werden. Handelszentralitäten von deutlich über 100 bedeuten per 
Saldo Kaufkraftzuflüsse; Handelszentralitäten von unter 100 bedeuten per 
Saldo Kaufkraftabflüsse aus der betreffenden Raumeinheit. Handelszentralitä-
ten werden für den Einzelhandel insgesamt sowie für einzelne Warengruppen 
ermittelt. 

In kompakten Städten mit mittelzentraler Versorgungsfunktion für ein weites 
Umland sind Handelszentralitäten von deutlich über 100 zu erwarten. In Ver-
dichtungsräumen bewegen sich die gesamtstädtischen Handelszentralitäten in 
der Regel zwischen 90 und 100, je nach Bedeutung der überörtlichen Versor-
gungsfunktion. 

Erfolgreiche, gut positionierte Grundzentren realisieren Handelszentralitäten 
im Einzelhandel insgesamt zwischen 65 und 80. Grundsätzlich ist hier von ei-
nem deutlichen Kaufkraftabfluss in benachbarte Wettbewerbsstandorte, den 
Mittel- und Oberzentren der Region, auszugehen. 

 

4.2 Handelszentralitäten des Einzelhandels in Kierspe 

Aus einem im Stadtgebiet von Kierspe realisierten Einzelhandelsumsatz von 
71,6 Mio. € und einem Nachfragevolumen im Stadtgebiet von 90,9 Mio. € re-
sultiert eine Handelszentralität von 79. Per Saldo liegt somit ein Kaufkraftab-
fluss von 19,3 Mio. € vor. Die ermittelte Handelszentralität für die Stadt Kiers-
pe weist deutlich auf den vorhandenen regionalen Wettbewerbsdruck hin. 
Dennoch signalisiert die Kennziffer eine ansprechende Kaufkraftbindung ‚vor 
Ort, die nur in einzelnen Angebotssegmenten weiter ausgebaut werden kann. 

Die warengruppenspezifischen Handelszentralitäten des Einzelhandels in 
Kierspe sind in nachfolgender Abb. 31 dokumentiert. Folgende Befunde sind 
hervorzuheben: 

 In der Warengruppe ,Lebensmittel/ Reformwaren‘ steht einem Einzelhan-
delsumsatz von 33,2 Mio. € ein einzelhandelsrelevantes Nachfragevolu-
men von 35,9 Mio. € gegenüber. Hieraus resultiert eine Handelszentralität 
von 93. Der Kaufkraftabfluss beläuft sich per Saldo lediglich auf 2,7 Mio. €. 
Die Kennziffer dokumentiert bezogen auf das Stadtgebiet insgesamt ein 
gutes Nahversorgungsniveau. Der bestehende Kaufkraftabfluss ist kaum 
weiter zu reduzieren. Vor dem Hintergrund der langfristig sich einstellen-
den negativen Bevölkerungsentwicklung wird sich die Handelszentralität 
bezogen auf den erhobenen Einzelhandelsbesatz allmählich in Richtung 
100 bewegen. Berücksichtigt man die bevorstehende Schließung des 
DORNSEIFER Frischemarktes in Kierspe-Ort sowie die nach Abschluss der 
Bestandserhebungen erfolgte Schließung des türkischen Frischemarktes in 
der Ortsmitte von Kierspe-Bahnhof so resultiert hieraus eine Handelszent-
ralität von 80, durch die ein begrenzter zukünftiger Entwicklungsspielraum 
gegeben ist. 
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Abb. 31: Handelszentralitäten des Einzelhandels in Kierspe 

CIMA Warengruppe

Umsatz in

Mio. €

Nachfrage-

volumen

in Mio. €

Stadt

Kierspe

Handels-

zentralität

Stadt

Kierspe

Kaufkraft-

strom

per Saldo

(in Mio. €)

Periodischer Bedarf 45,9 49,3 93 -3,4

Lebensmittel, Reformwaren 33,2 35,9 93 -2,7

Gesundheits- und Körperpflege 11,5 12,3 94 -0,8

übriger periodischer Bedarf (Blumen, Zeitschriften) 1,2 1,2 103 0,0

Persönlicher Bedarf insgesamt 4,9 11,6 42 -6,7

Bekleidung/Wäsche 2,3 7,5 31 -5,2

Schuhe, Lederwaren

Uhren, Schmuck, Optik 2,6 4,1 63 -0,5

Medien und Technik insgesamt 3,2 10,6 30 -7,4

Spiel, Sport, Hobby insgesamt 3,3 3,0 110 0,3

Geschenke, Glas, Porzellan, Keramik

Hausrat 1,9 1,5 129 0,4

Einrichtungsbedarf 3,4 5,8 58 -2,4

Möbel, Antiquitäten 2,0 4,8 42 -2,8

Gardinen, Teppiche, Heimtextilien 1,4 1,0 136 0,4

Baumarktspezifische Sortimente                               

(inklusive gartencenterrelevanter Sortimente) 9,0 9,1 99 -0,1

Einzelhandel insgesamt 71,6 90,9 79 -19,3  

Quelle: CIMA GmbH. 2009; Rundungsdifferenzen möglich. 

 

 

 In der Warengruppe ,Gesundheits- und Körperpflegeartikel‘ realisiert der 
örtliche Einzelhandel eine Handelszentralität von 94. Einem Einzelhandels-
umsatz von 11,5 Mio. € steht ein Nachfragevolumen von 12,3 Mio. € ge-
genüber. Grundsätzlich signalisiert diese Handelszentralität ein angemes-
senes Versorgungsniveau. Handlungsbedarf ist nicht gegeben. Die Etablie-
rung eines zusätzlichen leistungsstarken Anbieters dürfte letztendlich 
überwiegend zur Verdrängung bestehender Umsätze führen und keine er-
höhte Kaufkraftbindung auslösen. 

 

 Im innenstädtischen Leitsortiment ,Bekleidung, Wäsche‘ realisiert der Ein-
zelhandel in Kierspe lediglich eine Handelszentralität von 31. Einem reali-
sierten Einzelhandelsumsatz von 2,3 Mio. € steht ein Nachfragvolumen 
von 7,5 Mio. € gegenüber. Der Kaufkraftabfluss per Saldo beläuft sich auf 
5,2 Mio. €. Auch vor dem Hintergrund der zugewiesenen Versorgungsfunk-
tion als Grundzentrum kann ein relevanter Nachhol- und Entwicklungsbe-
darf identifiziert werden. Es fehlt an qualitätsorientierten und 
‚konsumigen‘ Angeboten. Unter Berücksichtigung der regionalen Wettbe-
werbssituation wäre eine warengruppenspezifische Handelszentralität von 
50 bis 60 wünschenswert. 

 

 In den zusammengefassten Warengruppen ,Schuhe/ Lederwaren‘ sowie 
,Uhren, Schmuck, Optik‘ besteht eine warengruppenspezifische Handels-
zentralität von 63. Einem realisierten Einzelhandelsumsatz von 2,6 Mio. € 
steht ein Nachfragevolumen von 4,1 Mio. € gegenüber. Eine höhere Kauf-
kraftbindung kann nur mit überzeugenden, qualitätsorientierten Angebo-
ten gelingen. Die Gestaltungsspielräume sind jedoch mit Blick auf das be-
grenzte Nachfragevolumen eher gering. 

 

 Die Handelszentralität in der Hauptwarengruppe ,Medien und Technik‘ 
beläuft sich gerade einmal auf 30. Einem realisierten Einzelhandelsumsatz 
von 3,2 Mio. € steht ein Nachfragevolumen von 10,6 Mio. € gegenüber. 
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Der Kaufkraftabfluss beläuft sich per Saldo auf 7,2 Mio. €. Sowohl in der 
Warengruppe ‚Bücher‘ als auch im Segment ‚Unterhaltungselektronik, Fo-
tobedarf, PC und Zubehör‘ bestehen Gestaltungsspielräume für den ansäs-
sigen Einzelhandel wie auch für neu zu etablierende Anbieter. Die Ansied-
lung eines Elektrofachmarktes in der Fachmarktagglomeration 
‚Wildenkuhlen‘ könnte deren Angebotsattraktivität steigern und den vor-
liegenden Branchenmix optimieren, ohne negative Auswirkungen auf den 
Ortskern von Kierspe-Bahnhof oder den Standortbereich ‚Springerweg‘ 
auszulösen. 

 

 In der Hauptwarengruppe ,Spiel, Sport, Hobby‘ steht einem realisierten 
Einzelhandelsumsatz von 3,3 Mio. € ein Nachfragevolumen von 3,0 Mio. € 
gegenüber. Die Handelszentralität von 110 signalisiert ein Angebotsniveau, 
dass sogar Kaufkraftzuflüsse generiert. Selbst unter Berücksichtigung der 
Schließung eines Musikalienfachgeschäftes ist die realisierte Kaufkraftbin-
dung noch exzellent. Der Kiersper Einzelhandel profiliert sich vor allem in 
den Segmenten ,Sportartikel und Fahrräder‘. Im Segment ‚Spielwaren‘ liegt 
eher ein nur rudimentäres Angebot vor 

 

 Die Hauptwarengruppe ,Geschenkartikel, Glas, Porzellan, Keramik, Haus-
rat‘ realisiert eine Handelszentralität von 129. Einem warengruppenspezi-
fischen Einzelhandelsumsatz von 1,9 Mio. € steht ein örtliches Nachfrage-
volumen von 1,5 Mio. € gegenüber. Maßgeblichen Anteil haben hier die 
entsprechenden Fachabteilungen in den großflächigen Fachmärkten HA-
GEBAU Baufachmarkt, TEDOX, RAIFFEISENMARKT und TEDI. Im discount-
orientierten Segment liegt eine breite Angebotsabdeckung vor. Spielraum 
bestünde allenfalls noch im qualitätsorientierten Segment. Vor dem Hin-
tergrund der örtlichen Wettbewerbssituation müsste jedoch ein Betreiber 
mit exzellentem Service überzeugen. Die hohe Handelszentralität fußt hier 
in erster Linie auf der regionalen Kaufkraftbindung des HAGEBAU Bau-
fachmarktes und des TEDOX Heimtextilienfachmarktes. 

Abb. 32 Rangfolge der warengruppenspezifischen Handelszentralitäten des 
Einzelhandels in Kierspe 

© CIMA GmbH 2009

Handelszentralitäten – Rangfolge der Warengruppen

Stadt Kierspe

25

31

42

46

50

76

93

94

99

110

129

136

0 25 50 75 100 125 150 175

Elektrogeräte, Unteerhaltungselektronik, Foto, PC

Bekleidung, Wäsche

Möbel, Antiquitäten

Bücher, Schreibwaren

Uhren, Schmuck, Optik

Schuhe, Lederwaren 

Lebensmittel, Reformwaren

Gesundheits- und Körperpflegeartikel

Baumarktspezifische Sortimente

Spiel, Sport, Hobby

Glas, Porzellan, Keramik, Hausrat

Gardinen, Teppiche, Heimtextilien

Handelszentralität

Handelszentralität insgesamt: 79

 
 

 In der Hauptwarengruppe ,Einrichtungsbedarf‘ realisiert der Kiersper Ein-
zelhandels eine Handelszentralität von 58. Einem Einzelhandelsumsatz von 
3,4 Mio. € steht ein Nachfragevolumen von 5,8 Mio. € gegenüber. Betrach-
tet man das Segment ‚Möbel‘ alleine, so liegt die Handelszentralität hier 
bei 42 und in der Warengruppe ‚Heimtextilien, Teppiche, Gardinen‘ bei 
138. Hier kommt die Angebotsattraktivität der Fachmarktanbieter TEDOX 
und DÄNISCHES BETTENLAGER zum Tragen. Sie realisieren relevante 
Kaufkraftzuflüss aus dem Umland. 
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 ,Baumarktspezifische und gartencenterrelevante Sortimente‘ realisieren in 
Kierspe eine Handelszentralität von 99. Einem Einzelhandelsumsatz von 
9,0 Mio. € steht ein Nachfragevolumen von 9,1 Mio. € gegenüber. Insbe-
sondere die etablierten Fachmärkte HAGEBAU und der RAIFFEISENMARKT 
tragen maßgeblich zur Marktabschöpfung bei. Die Versorgungssituation im 
,Baumarktsegment‘ ist als angemessen und gut zu bewerten. Zusätzliche 
Standortentwicklungen würden lediglich zur Verdrängung etablierter 
Marktteilnehmer führen. 

 

Der Einzelhandel in Kierspe ist in seiner Versorgungsfunktion als Grundzent-
rum insgesamt durch eine gute Kaufkraftbindung gekennzeichnet. Kaufkraftzu-
flüsse werden jedoch in erster Linie in den Segmenten ,Teppiche, Heimtextili-
en‘, ‚Geschenkartikel, Glas, Keramik, Porzellan, Hausrat‘ sowie Sortimente aus 
dem Segment der ‚Baumarkspezifischen Sortimente‘ realisiert. Das zum Teil 
stark discountorientierte Angebot fußt insbesondere auf den etablierten 
Fachmarktkonzepten von TEDOX, TEDI, und HAGEBAU. 

Im Segment der Nahversorgung und hier insbesondere im Bereich des Le-
bensmitteleinzelhandels besteht ein mittelfristiger Optimierungsbedarf. Mit 
der Schließung des DORNSEIFER Marktes in Kierspe-Dorf zum Ende dieses Jah-
res und dem Rückzug des türkischen Frischemarktes sinkt die Handelszentrali-
tät von derzeit 93 auf rd. 80. Ziel muss sein für den DORNSEIFER Markt ein 
Nachfolgekonzept zu etablieren. Mittelfristig sollte der Lebensmitteleinzelhan-
del auch dazu beitragen die Einkaufsattraktivität in Kierspe Mitte weiter zu 
stärken. 

Im Segment der strategischen innenstädtischen Leitsortimente (zugleich auch 
zentrenrelevante Sortimente) sind Gestaltungs- und Entwicklungsspielräume 
für folgende Sortimente gegeben: 

 

 Bücher, 

 Bekleidung, Wäsche, 

 Elektroartikel, Unterhaltungselektronik, Foto, PC,  

 Spielwaren 

 

Für die Sortimente 

 Schuhe, Lederwaren, 

 Gesundheits- und Körperpflegeartikel, 

 Geschenkartikel, Glas, Keramik, Porzellan, Hausrat 

wird dem ansässigen Einzelhandel empfohlen, seine Marktposition noch bes-
ser zu gestalten. Servicequalität, Verkaufsflächengestaltung und Sortimentsmix 
sind die entscheidenden Stellgrößen. 

Im Segment der ,baumarktspezifische und gartencenterrelevante Sortimente‘ 
erreicht der Kiersper Einzelhandel bereits heute eine mehr als zufriedenstel-
lende Marktabschöpfung. 

Im Segment ,Möbel und sonstigem Einrichtungsbedarf‘ ist vor dem Hinter-
grund des regionalen Wettbewerbs kaum Entwicklungsspielraum gegeben.  
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4.3 Kaufkraftstrombilanz, Kaufkraftzu- und abflüsse 

Die nachfolgende Abb. 33 dokumentiert die Kaufkraftstrombilanz für den Ein-
zelhandel in Kierspe.  

Abb. 33 Kaufkraftstrombilanz für die Stadt Kierspe 
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Einem Kaufkraftzufluss von 7,2 Mio. € steht ein Kaufkraftabfluss von 
26,5 Mio. € gegenüber. Der Kaufkraftabfluss beläuft sich somit auf rd. 30 % des 
einzelhandelsrelevanten Nachfragvolumens in der Stadt Kierspe. Es liegt folg-
lich ein für Grundzentren üblicher Kaufkraftabfluss vor. 

Der Kaufkraftzufluss nach Kierspe beträgt rd. 8 % des in Kierspe realisierten 
Einzelhandelsvolumens. Das Gros des Nachfragevolumens im Umland fließt an 
Kierspe vorbei. Die maßgeblichen Kaufkraftzuflüsse entfallen auf die Segmente 
,Hobbybedarf‘ und ,Einrichtungsbedarf‘ und werden durch die Fachmärkte in 
den entsprechenden Segmenten ausgelöst. 

Abb. 34 Kaufkraftzuflüsse nach Kierspe (in Mio. €) 
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Der Kaufkraftzufluss nach Kierspe beläuft sich insgesamt auf 7,2 Mio. €. 

Kaufkraftzuflüsse von über 1,0 Mio. € realisieren die Warengruppen 
,Hobbybedarf (Fahrräder, Musikalien)‘ (1,6 Mio. €) und ,Einrichtungsbedarf‘ 
(1,4 Mio. €). Der Kaufkraftzufluss in der Hauptwarengruppe ,Einrichtungsbe-
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darf‘ fußt nahezu ausschließlich auf den Sortimenten ,Gardinen, Teppiche, 
Heimtextilien‘. 

In allen übrigen Warengruppen liegen die Kaufkraftzuflüsse unter 1,0 Mio. €. 
Und sind somit eher vernachlässigbar. 

Abb. 35 Kaufkraftabflüsse aus Kierspe (in Mio. €) 
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Die Kaufkraftabflüsse belaufen sich auf 26,5 Mio. €. 

Der höchste Kaufkraftabfluss entfällt mit 6,2 Mio. € auf die Warengruppe 
,Elektroartikel, Unterhaltungselektronik, Foto, PC‘, gefolgt von 5,4 Mio. € in der 
Hauptwarengruppe ,Bekleidung/ Wäsche‘ sowie 3,9 Mio. € in der Warengrup-

pe ,Einrichtungsbedarf‘. Gestaltungsspielräume für den Einzelhandel in Kierspe 
sind vornehmlich im Zentrum ,Kierspe-Mitte‘ in den Segmenten ,Elektroartikel, 
Unterhaltungselektronik, Foto, PC‘ und ,Bekleidung/ Wäsche‘ gegeben. 

Die hohen Kaufkraftabflüsse in der Hauptwarengruppe ,Einrichtungsbedarf‘ 
beziehen sich nahezu ausschließlich auf das Segment Möbel. Mit Blick auf die 
betriebliche Entwicklung des Möbeleinzelhandels und seiner Standortanforde-
rungen ist hier kaum Gestaltungsspielraum für Kierspe gegeben. 

In der Warengruppe ,Lebensmittel/ Reformwaren‘ beläuft sich der Kaufkraft-
abfluss auf 3,6 Mio. €. Vor dem Hintergrund des regionalen Wettbewerbs und 
der vorliegenden Pendlerverflechtungen ist dieser Kaufkraftabfluss nur in ei-
nem begrenzten Umfang weiter reduzierbar. Es besteht kein akuter Hand-
lungsbedarf zum Ausbau des Lebensmittelangebotes, jedoch ist der bevorste-
henden Reduzierung des Angebotsniveaus zu begegnen. 

In der Warengruppe ,Bücher/ Schreibwaren‘ beläuft sich der Kaufkraftabfluss 
auf 1,5 Mio. €, in der Warengruppe ,Gesundheits- und Körperpflege‘ liegt er 
bei 1,2 Mio. €. Die Warengruppe ,Uhren, Schmuck, Optik‘ verzeichnet noch 
einen Kaufkraftabfluss von 1,1 Mio. €, in der Warengruppe ,Sportartikel‘ liegt 
er bei 1,0 Mio. €. Gestaltungsspielraum lässt sich hier noch für das Segment 
‚Bücher‘ ablesen. In den übrigen hier zitierten Segmenten sind die 
Kaufkraftabflüssse vor dem Hintergrund der regionalen Wettbewerbssituation 
kaum weiter zu reduzieren. Dies gilt auch für alle weiteren Warengruppen mit 
Ausnahme des Segmentes ‚Spielwaren‘, wo der Kaufkraftabfluss unter 
1,0 Mio. € liegt. 



   Einzelhandelskonzept für die Stadt Kierspe 

CIMA Beratung + Management GmbH 2009 46 

4.4 Kaufkraftströme und stadtteilspezifische Handels-
zentralitäten in der Warengruppe ,Lebensmittel/ Re-
formwaren‘ 

Die rechts stehende Abb. 36 dokumentiert die Kaufkraftströme in Bezug auf 
die Warengruppe ,Lebensmittel, Reformwaren‘. 

Bei einem in Kierspe realisierten Einzelhandelsumsatz von 33,2 Mio. € und 
einem warengruppenspezifischen Nachfragevolumen von 35,9 Mio. € resul-
tiert eine Handelszentralität von 93. Dabei steht einem Kaufkraftzufluss von 
0,9 Mio. € ein Kaufkraftabfluss von 3,6 Mio. € gegenüber. Der Lebensmittelein-
zelhandel ist damit in der gesamtstädtischen Perspektive noch gut aufgestellt. 
Es kann keine gravierende Versorgungslücke ausgemacht werden. Der beste-
hende Kaufkraftabfluss ist aufgrund der Pendlerverflechtungen kaum weiter 
reduzierbar. 

Die bevorstehende Schließung des DORNSEIFER Frischemarktes in Kierspe und 
die Betriebsaufgabe des türkischen Frischemarktes in Kierspe-Bahnhof führen 
jedoch zu einer Versorgungslücke, die kurz- bis mittelfristig wieder geschlossen 
werden sollte, damit die Attraktivität des Einzelhandelsstandortes Kierspe als 
Nahversorgungsstandort nicht leidet. 

Innerhalb des Stadtgebietes von Kierspe bestehen jedoch deutliche Unter-
schiede im Nahversorgungsniveau: 

 Die Standorte des großflächigen Lebensmitteleinzelhandels konzentrieren 
sich auf ‚Kierspe Mitte‘ im Bereich Friedrich-Ebert-Str./ Kölner Str. (REWE 
XL, LIDL, PLUS). Ergänzend wird der Ortskern von Kierspe-Bahnhof durch 
Ladenhandwerk geprägt. 

 

 In der Ortsmitte von Kierspe-Dorf ist als maßgeblicher Nahversorger noch 
der DORNSEIFER Frischemarkt ansässig. Südlich des Ortskerns von Kierspe-
Dorf ergänzt die Agglomeration ALDI / DURSTY Getränkemarkt die Le-
bensmittelversorgung in Kierspe-Dorf. 

 

 Im Ortsteil Rönsahl übernehmen die kleinflächigen Nahversorger 
NAHKAUF sowie NAH&GUT eine ergänzende Versorgungsfunktion. In den 
übrigen Ortsteilen ist so gut wie kein Nahversorgungsangebot etabliert. 

Abb. 36 Kaufkraftstrombilanz für die Warengruppe ,Lebensmittel/ Reform-
waren‘ 
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Die hier nochmals dokumentierte räumliche Verteilung des Lebensmittelange-
botes spiegelt sich in den ortsteilspezifischen Handelszentralitäten in der Wa-
rengruppe ‚Lebensmittel/ Reformwaren‘ wider (siehe nachfolgende Abb. 37): 

Abb. 37 Handelszentralitäten in der Warengruppe ,Lebensmittel/ Reform-
waren‘ in den Stadtteilen der Stadt Kierspe 

Ortsteile Einwohner

Umsatz in

Mio. €

Nachfrage-

volumen in

Mio. €

Handels-

zentralität

Saldo

Kaufkraftfluss

(in Mio. €)

Kierspe - Bahnhof 5.260 20,6 10,7 193 9,9

 

Kierspe - Dorf 7.434 10,6 15,1 70 -4,5 

Kierspe - Rönsahl 1.802 1,8 3,7 49 -1,9 

übrige Ortsteile 3.168 0,2 6,4 3 -6,2 

Stadt Kierspe 17.664 33,2 35,9 93 -2,7 

 

Quelle: CIMA GmbH. 2009; Rundungsdifferenzen möglich. 

 Im Ortsteil Kierspe-Bahnhof realisiert der Lebensmitteleinzelhandel eine 
Handelszentralität von 193. Einem realisierten Einzelhandelsumsatz von 
20,6 Mio. € steht ein Nachfragevolumen von 10,7 Mio. € gegenüber. Der 
Einzelhandelsbesatz in Kierspe Mitte mit dem Standortbereich Springer-
weg und der Fachmarktagglomeration ,Wildenkuhlen‘ realisiert Kaufkraft-
zuflüsse aus dem gesamten Stadtgebiet. 

 Im Ortsteil Kierspe-Dorf erreicht der Lebensmitteleinzelhandel derzeit eine 
Handelszentralität von 70. Einem realisierten Einzelhandelsumsatz von 
10,6 Mio. € steht ein Nachfragevolumen von 15,1 Mio. € gegenüber. Die 
gegenwärtige Kaufkraftbindung in Kierspe-Dorf muss als optimal bewertet 
werden. Sie signalisiert jedoch zugleich bereits bestehenden Wettbe-
werbsdruck, der maßgeblich für die bevorstehende Schließung des DORN-
SEIFER Marktes verantwortlich ist. Die solitäre Entwicklung des ALDI 
Standortes südlich der Ortsmitte hat sich hier negativ ausgewirkt. 

 

 Im Ortsteil Rönsahl erreicht der Lebensmitteleinzelhandel eine Handels-
zentralität von 49. Einem realisierten Einzelhandelsumsatz von 1,8 Mio. € 
steht ein Nachfragevolumen von 3,7 Mio. € gegenüber. Die ergänzende 
Nahversorgungsfunktion im Ortsteil Rönsahl ist optimal entwickelt. Sie 
darf keinesfalls durch überdimensionierte Wettbewerbsentwicklungen ge-
fährdet werden.  

Grundsätzlich lassen sich aus den vorliegenden Angebots- und Nachfragestruk-
turen im Lebensmitteleinzelhandel folgende Handlungsempfehlungen ablei-
ten: 

 Erhaltung der dezentralen Nahversorgung mit leistungsstarken, an das 
örtliche Nachfragevolumen angepassten Angeboten in Kierspe-Dorf, 
‚Kierspe Mitte‘ und Rönsahl, 

 

 Optimierung des Lebensmittelangebotes in ‚Kierspe Mitte‘ zur Stärkung 
der Passanten- und Kundenfrequenzen im Standortbereich Friedrich-
Ebert-Straße / Springerweg, 

 

 Standortverlagerung des ALDI Lebensmitteldiscounters aus der Solitärlage 
nach ‚Kierspe Mitte‘. 
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5 QUALITATIVE BEWERTUNG DES EINZELHAN-
DELSANGEBOTES IN ‚KIERSPE MITTE‘ UND IN 
DER ORTSKERNLAGE ‚KIERSPE-BAHNHOF‘ 

5.1 Vorbemerkungen 

Die CIMA GmbH hat im Rahmen der Bestandserhebungen zum Einzelhandels-
konzept der Stadt Kierspe die Angebotsqualitäten des örtlichen Einzelhandels 
in den Standortbereichen ‚Kierspe Mitte‘ und Ortskernlage ,Kierspe-Bahnhof‘ 
bewertet. Die Bewertungskriterien sind nachfolgend dokumentiert:  

 

Die Zielgruppen- und Qualitätsorientierung beschreibt im Wesentlichen das 
Angebotsniveau des örtlichen Einzelhandels. Dabei ist zwischen Unternehmen 
mit einer eindeutigen Zielgruppenansprache oder einer besonderen Speziali-
sierung auf ein Angebotsniveau zu unterscheiden. Ein entscheidendes Diffe-
renzierungsmerkmal ist, ob mit einer klaren Werbung mit Marken Qualitäts-
orientierung in den Vordergrund gestellt wird oder ob mittels eindeutiger ‚Dis-
countorientierung’ nur der Preis als Marketinginstrument eingesetzt wird. Ein 
hoher Anteil von discountorientierten Betrieben kann ein Hinweis für eine 
Orientierung des Einzelhandels auf ein insgesamt unterdurchschnittliches 
Kaufkraftniveau sein. Insgesamt werden sechs Kategorien unterschieden: 

 

 Exklusiv, hochwertig, qualitätsorientiert (1): Betriebe dieser Kategorie sind 
hoch spezialisiert. Sie positionieren sich über die Angebotsqualität. Marken- 
und Serviceorientierung stehen im Vordergrund. In der Regel spricht der in 
jedem Belang professionelle Marktauftritt für einen überdurchschnittlichen 
Einzugsbereich. Es sind die Einzelhandelsbetriebe, derentwegen man den 
Standort aufsucht. 

 Gehobene Mitte, qualitätsorientiert (2): Die Betriebe dieser Bewertung 
profilieren sich ebenfalls über eine strikte Qualitätsorientierung. Sie spre-
chen in der Regel Konsumenten mittlerer und gehobener Einkommensni-
veaus an. Die Zielgruppe ist meist weiter gefasst. Warenpräsentation und 
Ladengestaltung greifen in der Regel die Qualitätsorientierung auf. 

 

 Standardisiert, konsumig (3): Shopkonzepte dieser Orientierung wenden 
sich an breite Käuferschichten. Trotz einer stärkeren Preisorientierung wer-
den auch Markenwaren als Angebotskompetenz herangezogen. Dabei han-
delt es sich dann in der Regel um unterschwellige Ergänzungsangebote. Im 
Bekleidungssektor fallen die meisten ‚Young Fashion’-Konzepte in dieses 
Segment. Die Absatzformen sind in der Regel aufgrund ihrer hohen Akzep-
tanz erfolgreich. In vielen Fällen werden Eigenmarken zur Weiterentwick-
lung des Firmenimages eingesetzt. Hier wird auch der ‚Smart Shopper’ ange-
sprochen, ohne dass jedoch das Angebot ‚billig’ erscheint. Die Handelskon-
zepte fördern Kauflust. 

 

 Discountorientiert (4): Discountprinzipien stehen im Absatzkonzept dieser 
Unternehmen im Vordergrund. Das gesamte Betriebskonzept hat sich der 
Preisorientierung unterzuordnen. Das Discountprinzip lebt von Eigenmarken 
und ‚no name’-Produkten. In diese Bewertung fallen alle Lebensmittel- und 
Hartwarendiscounter sowie Kleinpreiskaufhäuser und Schnäppchenmärkte.   

 

 Diffus, keine eindeutige Zielgruppenorientierung (5): Betriebe, die in diese 
Kategorie eingeordnet werden, zeigen in ihrem Marktauftritt keine einheitli-
che Absatzorientierung. Die Betriebe sind meistens durch veraltete Schau-
fenstergestaltungen gekennzeichnet. Im Ladeninneren ergibt sich der Ein-
druck einer ungeordneten, wenig übersichtlichen Warenpräsentation. Ein 
Qualitätsansatz ist kaum erkennbar. 
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 Nicht zuordenbar (6): Betriebe des Ladenhandwerks und Apotheken lassen 
sich ohne Testkäufe kaum in ein Raster von Qualitäts- und Zielgruppenorien-
tierung einordnen. Diese Unternehmen werden daher nicht in die Bewer-
tung einbezogen. Ausnahmen werden gemacht, wenn Ladendesign und eine 
deutliche Darstellung eines besonderen Frische- und Spezialitätenangebotes 
(Bäcker, Metzger) bzw. eine besondere Beratungskompetenz (Apotheken) 
auffällig sind. 

 

Die Warenpräsentation und die Ladengestaltung kennzeichnet konkret den 
Marktauftritt. Beide Faktoren geben die ‚Visitenkarte’ des Unternehmens ab. 
Die Kompetenz eines Betriebes kann durch eine klare Konzeption in der Schau-
fenster- und Ladengestaltung unterstrichen werden. Folgende vier Kategorien 
werden unterschieden: 

 

 Top, in allen Ansprüchen genügend (1): Betriebe mit dieser Bewertung sind 
durch eine aufwendige Warenpräsentation und Ladengestaltung gekenn-
zeichnet. Beide Elemente tragen maßgeblich dazu bei, die Angebotskompe-
tenz zu unterstreichen. Die Betriebe dekorieren themenorientiert und sind 
ständig bemüht, durch ‚pfiffige’ Ideen aufzufallen. Diese Unternehmen sind 
in ihrer Selbstdarstellung mustergültig und investieren einen beachtlichen 
Anteil ihrer Erträge in den Marktauftritt. 

 

 Modern, zeitgemäß (2): Betriebe dieser Kategorie erfüllen professionell die 
klassischen Kundenerwartungen. Warenpräsentation und Ladenbau ent-
sprechen dem branchenüblichen Niveau und sind in einem alles in allem ge-
pflegten Zustand. 

 

 Normal ohne Highlights, ggf. Optimierungsbedarf (3): Betriebe dieser Kate-
gorie haben eine standardisierte, in der Regel nicht besonders auffallende 

Warenpräsentation. Der Ladenbau ist in der Regel einfach. Die Investitionen 
in den Marktauftritt sind eher mäßig. Optimierungsbedarf besteht entweder 
in der einheitlichen Darstellung von Schaufenstergestaltung und Warenprä-
sentation sowie der Klarheit der Zielgruppenorientierung oder in der Organi-
sation der Warenpräsentation. Einzelne Betriebe dieser Bewertungskatego-
rie sind durch eine beengte Warenpräsentation, das heißt auch Überfüllung 
mit Waren gekennzeichnet. Zu kleine Verkaufsflächen stellen sich als Ent-
wicklungshemmnis heraus. 

 

 Veraltet, renovierungsbedürftig (4): Die so eingestuften Betriebe machen 
einen alles in allem ungepflegten Eindruck. Aus Warenpräsentation und La-
dengestaltung ist kein eindeutiges Konzept erkennbar. Die Warenpräsenta-
tion ist eher lieblos. Die Ladenmöblierung entspricht in den meisten Fällen 
nicht den aktuellen Standards und wirkt antiquiert. 

 

5.2 Zielgruppen- und Qualitätsorientierung in den 
Haupteinkaufslagen (‚Kierspe Mitte‘ / Ortskern 
Kierspe-Bahnhof) 

10 % der bewerteten Betriebe zeichnen sich durch eine Zielgruppenansprache 
über Marken und Qualitätsware aus, weitere 41 % bewegen sich im Segment 
einer breiten ‚konsumigen‘ Kundenansprache. Damit werden rund die Hälfte 
der Betriebe hinsichtlich ihres Marktauftrittes positiv bewertet. Dies ist ein für 
Grundzentren mehr als akzeptabler Wert.  

Dies gilt umso mehr vor dem Hintergrund, dass 24 % der Betriebe als dis-
countorientiert bewertet worden sind. Hier schlägt der Besatz der Fachmarkt-
agglomeration ‚Wildenkuhlen‘ auf die Zielgruppen- und Qualitätsbewertung 
der Geschäfte in den Kiersper Haupteinkaufslagen durch. 
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Abb. 38: CIMA City Qualitäts-Check: Zielgruppen- und Qualitätsorientierung 
des Einzelhandels in den Haupteinkaufslagen der Stadt Kierspe  

© CIMA GmbH 2009
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Nur 5 % der Betriebe sind grundsätzlich ‚negativ‘ bewertet worden. Diese Un-
ternehmen wirken in ihrem Angebot ‚diffus‘ und machen keine eindeutige 
Aussage hinsichtlich ihres Angebotes. Der Anteil der Negativbewertungen liegt 
deutlich unter dem Durchschnitt vergleichbarer Lagen. Ein Fünftel der bewer-
teten Betriebe (20 %) entfällt als ‚nicht zuordbar‘ auf das Segment Apotheken 
und Ladenhandwerk. Dies ist ein üblicher Anteil für Ortsteillagen, wie sie aus 
der Versorgungsfunktion der Stadt Kierspe resultieren. 

Insgesamt zeigt die Bewertung des Einzelhandelsbesatzes in den Hauptein-
kaufslagen von Kierspe deutlich, dass eine zukünftige Profilierung nur über 

qualitätsorientierte Angebote gelingen kann. Das Discountsegment wird be-
reits umfassend abgedeckt. 

 

5.3 Warenpräsentation und Ladengestaltung in den 
Haupteinkaufslagen (‚Kierspe Mitte‘ / Ortskern 
Kierspe-Bahnhof)  

In Bezug auf die Warenpräsentation und Ladengestaltung werden 58 % der 
bewerteten Betriebe grundsätzlich positiv bewertet. Sie zeichnen sich durch 
eine erwartete und vom Kunden absolut akzeptierte Warenpräsentation und 
Ladengestaltung aus.  

 

Bei 32 % der bewerteten Betriebe ist die Warenpräsentation und Ladengestal-
tung eher einfach, Optimierungspotenziale sind zu erkennen. Überwiegend 
leiden hier die entsprechend bewerteten Geschäfte an einer ‚Überfüllung‘ mit 
Ware auf vergleichsweise kleinen Verkaufsflächen. In wenigen Fällen erschei-
nen Investitionen in den Ladenbau sinnvoll, um den Gesamteindruck zu ver-
bessern. 

Nur 10 % der bewerteten Betriebe wurden negativ bewertet. Dieser Anteil 
liegt im üblichen Rahmen vergleichbarer Geschäftsbewertungen. 

Alles in allem signalisieren die Qualitätsbewertungen zum Einzelhandelsbesatz 
ein Niveau, von dem aus ein Attraktivitätszuwachs für die Stadt Kierspe er-
reicht werden kann. 
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Abb. 39: CIMA City Qualitäts-Check: Warenpräsentation und Ladengestal-
tung in den Haupteinkaufslagen der Stadt Kierspe 
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In diesem Kontext muss ausdrücklich hervorgehoben werden, dass gerade 
auch der noch etablierte Facheinzelhandelsbesatz im Ortskern von Kierspe-
Bahnhof zu diesem grundsätzlich positiven Bewertungsergebnis beigetragen 
hat. Die CIMA GmbH sieht im Ortskern Kierspe-Bahnhof auch mittelfristig eine 
wichtige ergänzende Facheinzelhandelslage. Sie könnte auch im Zusammen-
hang mit der Reaktivierung der Eisenbahnstrecke und Realisierung eines at-
traktiven ÖPNV-Knotens am Bahnhof wieder an Bedeutung gewinnen. Die zu 
beobachtenden Abschmelzungsprozesse an den Rändern der Ortskernlage 

Kierspe-Bahnhof sind nicht zu übersehen, doch sollte dieser Trend nicht dau-
erhaft das Image der Ortskernlage belasten. 
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6 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN ZUR ABSICHE-
RUNG UND WEITERENTWICKLUNG DES EINZEL-
HANDELS IN DER STADT KIERSPE 

6.1 Vorbemerkungen 

Bereits das bisher vorliegende Einzelhandelskonzept der Stadt Kierspe aus dem 
Jahr 2005 bescheinigt, dass der Stadt Kierspe ein in sich geschlossener Haupt-
einkaufsbereich fehlt.14 Vielmehr gliedert sich der Geschäftsbesatz auf die vier 
Standortareale 

 Kierspe-Dorf 

 Springerweg / Rathaus 

 Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘ 

 Ortskernlage Kierspe-Bahnhof 

 

Darüber hinaus sind als maßgebliche ergänzende ‚Solitärlagen‘ zu berücksich-
tigen: 

 Standortagglomeration ALDI / DURSTY südlich der Ortsmitte von Kierspe-
Dorf, 

 Standortbereich des RAIFFEISEN MARKTES an der Volmestraße. 

 

Der Ortsteil Rönsahl bildet eine in sich geschlossene Ortskernlage mit kleinflä-
chigem Einzelhandelsbesatz. 

                                                           
14

 Siehe hierzu Dr. Donato Acocella: Einzelhandelskonzept für die Stadt Kierspe. Endbe-
richt. Mai 2005, S.33ff. 

Vor allem durch die ‚Zersplitterung‘ der Standortbereiche ‚Springerweg / Rat-
haus‘ und der Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘ wird Kierspe nicht als 
interessanter Einkaufsstandort wahrgenommen. Nachteilig wirkt dabei auch, 
dass die Fachmarktagglomeration aufgrund der topographischen Gegebenhei-
ten sowohl von der Friedrich-Ebert-Straße als auch die Kölner Straße (insbe-
sondere aus westlicher Richtung) nicht wahrgenommen werden kann. Sie liegt 
in einer Senke. 

Die CIMA GmbH empfiehlt, dass vorliegende Einzelhandelskonzept der Stadt 
Kierspe weiter zu entwickeln und die Verzahnung des bisher stärker durch 
öffentliche und private Dienstleistungen (Rathaus, St. Josef Kirchengemeinde, 
Kindergarten, Seniorenwohnheim, Sparkasse) sowie durch ergänzenden klein-
flächigen Einzelhandel und REWE XL Verbrauchermarkt geprägten Standortbe-
reich mit der Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘ zu verknüpfen. Dieses 
kann realisiert werden durch eine nachhaltige Stärkung des Einzelhandelsbe-
satzes im Standortbereich Friedrich-Ebert-Straße / Springerweg und einer op-
timierten städtebaulichen Anbindung der Fachmarktagglomeration an den 
Kreuzungsbereich Kölner Straße / Friedrich-Ebert-Straße. 

Die hiermit eingeforderte Stärkung von ‚Kierspe Mitte‘ darf jedoch nicht zur 
Aufgabe der Versorgungsstandorte in den Ortskernen von Kierspe-Dorf und 
Kierspe-Bahnhof führen. Ein entsprechendes Gleichgewicht ist zu wahren. 
Dementsprechend können grundsätzlich auch nur begrenzte Wachstumspo-
tenziale identifiziert werden. Dies gilt umso mehr vor dem Hintergrund der 
vorliegenden Bevölkerungsprognosen mit einer mittelfristigen Schrumpfung 
der Einwohnerzahlen in der Stadt Kierspe. 
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6.2 ‚Kierspe Mitte‘ entwickeln: Verzahnung von admi-
nistrativem Zentrum und Fachmarktagglomeration 
‚Wildenkuhlen‘ fördern 

Als wesentliche Maßnahmen einer Stärkung von ‚Kierspe Mitte‘ mit als den 
zentralen Haupteinkaufsbereich mit hoher Kundenfrequenz und partiell übe-
rörtlicher Versorgungsfunktion in der Stadt sind folgende Handlungsmaßnah-
men abzuleiten (siehe auch nachfolgende Abb. 40 auf der nächsten Seite): 

 Kompetenzstärkung der Nahversorgung im Standortbereich Springerweg / 
Friedrich-Ebert-Straße durch Erweiterung des REWE XL Marktes und Verla-
gerung des ALDI Lebensmitteldiscounters von seinem bestehenden Stand-
ort zum REWE Verbrauchermarkt. In der anzustrebenden Immobilienent-
wicklung entweder auf dem bestehenden Areal oder auf gegenüber lie-
gende Entwicklungsflächen an der Friedrich-Ebert-Straße dürfte der Ver-
brauchermarkt eine marktgerechte Verkaufsflächendimensionierung von 
2.500 m² bis 2.800 m² (einschließlich Getränkemarkt) realisieren. Für den 
Lebensmitteldiscounter ALDI kann bei Verlagerung aus der bisher nicht in-
tegrierten Standortlage in den Zentralen Versorgungsbereich eine Ver-
kaufsfläche von rd. 1.000 m² anvisiert werden. 

 

 Stärkung des Facheinzelhandelsbesatzes am Springerweg und entlang der 
Friedrich-Ebert-Straße zwischen Springerweg und Kölner Straße entspre-
chend der aufgezeigten Gestaltungsspielräume (Bekleidung / Wäsche, Bü-
cher, Spielwaren). 

 

 Anbindung der Fachmarktagglomeration an den Kreuzungsbereich Kölner 
Straße / Friedrich-Ebert-Straße durch Realisierung eines attraktiven Zu-
gangsgebäudes an der Kölner Straße und ggf. Realisierung einer Rollsteigan-

lage als Verknüpfung zur tiefer liegenden Hauptverkaufsebene der Fach-
marktagglomeration. 

 

 Optimierung der Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘ durch Ansiedlung 
eines Elektrofachmarktes mit einer Verkaufsfläche von 1.000 m² bis 1.500 
m². Vor dem Hintergrund der regionalen Wettbewerbssituation kommt hier 
in erster Linie ein Franchisekonzept der Systeme EURONICS oder ELECTRO-
NIC PARTNER (EP) in Betracht. 

 

 Kein weiterer Ausbau des Einzelhandels mit nahversorgungsrelevanten Sor-
timenten in der Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘. Die Begrenzung 
der Verkaufsflächenentwicklung ist erforderlich, um dem Einzelhandels-
standort ‚Ortskern Kierspe-Bahnhof‘ ausreichend Gestaltungsspielraum zu 
lassen. 

 

 Langfristige Entwicklungsoption: Verlagerung des Rathauses in einen Neu-
bau im Kreuzungsbereich Friedrich-Ebert-Straße / Springerweg mit Integra-
tion ergänzender Einzelhandels- und Dienstleistungsnutzungen. 

 

 Profilierung des Standortbereichs durch Schaffung von zusätzlicher Aufent-
haltsqualität (Möblierung, Begrünung, Barrierefreiheit). 

 

 Offensives Standortmarketing des Standortbereichs ‚Kierspe Mitte‘ als at-
traktiven Einkaufs- und Aufenthaltsort in der Stadt Kierspe. 
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Abb. 40: Handlungsempfehlungen zur Weiterentwicklung von ‚Kierspe Mitte‘ 
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6.3 Ortskern Kierspe-Bahnhof als Ergänzungsstandort 
des Facheinzelhandels erhalten 

Der Ortskern von Kierspe-Bahnhof soll als ergänzende attraktive Facheinzel-
handelslage mit Ladenhandwerk und Facheinzelhandel mit zentrenrelevanten 
Kernsortimenten erhalten bleiben. Der Standortbereich kann langfristig von 
der Reaktivierung des Personeneisenbahnverkehrs und der Schaffung eines 
attraktiven städtischen Verkehrsknotenpunktes am Bahnhof profitieren. Eine 
Positionierung als ‚Quartier der Spezialisten‘ mit günstigen Mietkonditionen 
für zu nutzende Handelsimmobilien wäre ggf. erfolgversprechend. Von ent-
scheidender Bedeutung ist, das bestehende Negativimage einer ‚sterbenden 
Einzelhandelslage‘ aufzubrechen. Noch ist ein Kernbereich gesund. Die Ver-
marktung als lebendiges Nahversorgungsquartier mit Spezial- und Nischenan-
bietern muss auch vom örtlichen Einzelhandel erfolgen. 

 

6.4 Erhaltung des derzeitigen Nahversorgungsniveaus in 
Kierspe-Dorf und Rönsahl 

Die CIMA GmbH empfiehlt für Kierspe-Dorf, dass nach Standortaufgabe des 
DORNSEIFER-Marktes das Standortareal wieder durch einen Lebensmittel-
markt belegt wird, um das aktuelle Nahversorgungsniveau zu erhalten. Sollte 
die Verlagerung des ALDI-Marktes nach ‚Kierspe Mitte‘ gelingen, so dürften 
sich zukünftig im Ortskern von Kierspe-Dorf wieder bessere Gestaltungsspiel-
räume zur Realisierung eines Lebensmittelmarktes ergeben. 

Vor dem Hintergrund des Strukturwandels im Lebensmitteleinzelhandels und 
der örtlichen Standortgegebenheiten wird die Ansiedlung eines Lebensmittel-
discounters (Formate PENNY oder NETTO) für realistisch gehalten. Die Ver-

kaufsfläche sollte dabei unterhalb der Großflächigkeit im Sinne des 
§ 11 Abs.3 BauNVO verbleiben. 

Das ergänzende Nahversorgungsangebot im Ortsteil Rönsahl soll erhalten blei-
ben. Auf diesen Ortskern darf bezüglich der Nahversorgung kein zusätzlicher 
Wettbewerbsdruck durch Etablierung von Konkurrenzlagen aufgebaut werden.   

 

6.5 Standortentwicklung des großflächigen Einzelhandels 
mit nicht zentrenrelevanten Kernsortimenten 

Großflächiger Einzelhandel mit nicht zentrenrelevanten Kernsortimenten darf 
auch außerhalb der Zentralen Versorgungsbereiche etabliert werden. Nach 
dem § 24a LEPro NRW müssen diese Standorte jedoch innerhalb eines im Re-
gionalplan ausgewiesenen ‚Allgemeinen Siedlungsbereich‘ liegen. Grundsätz-
lich kommen in Kierspe auch vor dem Hintergrund der verkehrlichen Erreich-
barkeit drei Standortbereiche in Betracht: 

 Fachmarktagglomeration Wildenkuhlen, 

 

 derzeitiger Standortbereich ALDI Lebensmitteldiscounter / Dursty Getränke-
fachmarkt, 

 

 Standortumfeld des RAIFFEISEN MARKTES an der Volmestraße. 

 

Jedes Ansiedlungsvorhaben muss hinsichtlich seiner Auswirkungen auf die 
Versorgungsfunktion der nachfolgend abgegrenzten Zentralen Versorgungsbe-
reiche geprüft werden. Dies gilt insbesondere mit Blick auf zentrenrelevante 
Randsortimente. 
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7 ZUR ABGRENZUNG ZENTRALER VERSOR-
GUNGSBEREICHE IN KIERSPE 

7.1 Zur Definition und Funktion von Zentralen Versor-
gungsbereichen 

7.1.1 Zur Notwendigkeit der Abgrenzung der Zentralen Versorgungsbereiche nach 
§ 34 Abs. 3 BauGB 

Bislang galt für Einzelhandelsansiedlungen innerhalb der im Zusammenhang 
bebauten Ortsteile, dass sich ein Vorhaben lediglich „nach Art und Maß der 
baulichen Nutzung, der Bauweise und der Grundstücksfläche [...] in die Eigen-
art der näheren Umgebung einfügt und die Erschließung gesichert ist“ (§ 34 
Abs.1 BauGB). Demnach war es innerhalb der im Zusammenhang bebauten 
Ortsteile nicht relevant, ob ein Einzelhandelsvorhaben zentrenrelevante Sor-
timente angeboten hat oder nicht. Einziger Bewertungsmaßstab war, dass es 
sich in der näheren Umgebung einfügte. Dies erschwerte jedoch für viele Städ-
te und Gemeinden die nachhaltige Steuerung einer wohnortnahen Einzelhan-
delsversorgung. Hatte z.B. ein großflächiger Lebensmittelmarkt (über 800 m² 
Verkaufsfläche) in der Nähe eines Autohauses oder Baumarktes im 
unbeplanten Innenbereich (§ 34-Gebiet) einen Bauantrag gestellt, bestand in 
der Regel aus bauplanungsrechtlicher Sicht keine Verhinderungsmöglichkeit.15 
Die Mutation von Gewerbegebieten zu Einzelhandelsagglomerationen wurde 
oftmals durch die baurechtlichen Rahmenbedingungen entgegen stadtent-
wicklungspolitischen Zielsetzungen gefördert. 

Um Vorhaben dieser Art nun entgegen  treten zu können, trifft die Neurege-
lung nach § 34,3 BauGB die Festsetzung, dass von entsprechenden Vorhaben 
„keine schädlichen Auswirkungen auf Zentrale Versorgungsbereiche in der 
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 Vgl. Geyer: Neuregelungen für den Einzelhandel. In: PlanerIn heft 3, 2005. 

Standortgemeinde oder anderen benachbarten Gemeinden zu erwarten sein 
dürfen“. Schutzobjekt sind demnach ein oder mehrere Zentrale Versorgungs-
bereiche. Der Begriff des Zentralen Versorgungsbereichs ist von der Bundesge-
setzgebung im Rahmen der Etablierung des § 34 Abs.3 BauGB eingeführt wor-
den. Was ,Zentrale Versorgungsbereiche‘ konkret sind, wie sie abzugrenzen 
sind und worin sie sich konkret inhaltlich manifestieren, wurde vom Gesetzge-
ber nicht vorgegeben. Verwiesen wird auf die Planungspraxis und die 
Kommentierungen durch die Rechtsprechung. Gesetzgebungsinitiativen ein-
zelner Bundesländer sorgen ebenfalls für eine weitere Aufgabenstellung des 
neuen planungsrechtlichen Instrumentariums. In Nordrhein-Westfalen sind 
Zentrale Versorgungsbereiche mit der Novellierung des Landesentwicklungs-
programms vom 19.07.2007 (§ 24a LEPro NRW) als planungsrechtliches Steue-
rungsinstrument etabliert worden. Nordrhein-Westfalen hat mit den Regelun-
gen des § 24a LEPro NRW als erstes Bundesland die vagen Vorgaben aus der 
Bundesgesetzgebung konkretisiert. 

Grundsätzlich sind folgende Fragen zu diskutieren und abzuklären: 

 Wie definiert man einen Zentralen Versorgungsbereich‘? 

 Was ist unter ,schädlichen Auswirkungen‘ zu verstehen? 

7.1.2 Zur Abgrenzung von Zentralen Versorgungsbereichen 

Zunächst ist es offensichtlich, wo zentrale Einkaufslagen zu finden sind. Die 
Innenstadt wird in der Regel als ‚Zentraler Versorgungsbereich’ eingestuft 
werden müssen, ebenso eindeutig abgrenzbare Stadtteilzentren. Schwieriger 
wird es indes bei der Einordnung von Nahversorgungsstandorten. Dies gilt 
umso mehr, wenn in gewachsenen städtischen oder dörflichen Siedlungsker-
nen kaum Spielräume zur Etablierung von modernen Nahversorgungseinrich-
tungen gegeben sind und sich diese am Rande der Siedlungsbereiche oder 
außerhalb der historischen Ortszentren etabliert haben. Grundsätzlich sollen 
eindeutig nicht integrierte Standortlagen nicht nachträglich als Zentrale Ver-
sorgungsbereiche positiv sanktioniert werden.  



   Einzelhandelskonzept für die Stadt Kierspe 

CIMA Beratung + Management GmbH 2009 57 

Eine Stadt oder Gemeinde kann mehrere Zentrale Versorgungsbereiche aus-
weisen. § 24a LEPro NRW weist deutlich auf eine Hierarchie von ‚Zentralen 
Versorgungsbereichen‘ (Innenstadt – Stadtteilzentrum – Nahversorgungszent-
rum) hin. Die ‚Zentralen Versorgungsbereiche’ sind an die örtlichen Siedlungs-
gefüge anzupassen. 

Abb. 41: Zur Hierarchie Zentraler Versorgungsbereiche und ihrer planungs-
rechtlichen Verankerung 

© CIMA GmbH 2009

Hauptzentrum

Nebenzentrum

Nahversorgungszentrum
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§ 34 Abs. 3§ 24a LEPro
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Für die Abgrenzung ‚Zentraler Versorgungsbereiche’ definiert der § 24a LEPro 
NRW folgende Kriterien und Rahmenbedingungen: 

 Vielfältiges und dichtes Angebot an öffentlichen und privaten Versor-
gungseinrichtungen der Verwaltung, der Bildung, der Kultur, der Gesund-
heit, der Freizeit und des Einzelhandels, 

 

 Städtebaulich integrierte Lage innerhalb eines im Regionalplan dargestell-
ten ‚Allgemeinen Siedlungsbereichs’, 

 

 eine gute Einbindung in das öffentliche Personennahverkehrsnetz.  

 

‚Zentrale Versorgungsbereiche’ können und sollen zukünftige Entwicklungs-
planungen mit berücksichtigen. Diese Planungen müssen jedoch hinreichend 
konkret sein, z.B. durch absehbare Anpassungen in der Flächennutzungs- und 
Bauleitplanung oder eindeutige Standortentwicklungsempfehlungen innerhalb 
eines Einzelhandelskonzeptes. 

Bei der Beurteilung ‚vor Ort’, ob ein Einzelhandelsstandort als ‚Zentraler Ver-
sorgungsbereich’ einzustufen ist, orientiert sich die CIMA GmbH an den Vorga-
ben des § 24a LEPro NRW und berücksichtigt grundsätzliche gutachterliche 
Bewertungsmaßstäbe: 

 

 Umfang des vorhandenen Einzelhandelsbestandes und Bedeutung der 
bestehenden Versorgungsfunktion, 

 

 Umfang des vorhandenen Dienstleistungsbestandes und zu berücksichti-
gender öffentlicher Einrichtungen, 

 

 Städtebaulich integrierte Lage (fußläufige Erreichbarkeit), 
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 Einheitlichkeit der funktionalen, städtebaulichen und räumlichen Struktur, 

 

 Optimale Einbindung des ‚Zentralen Versorgungsbereichs’ in das städti-
sche oder regionale ÖPNV-Netz. 

 

Bei der Bestimmung der Zentralen Versorgungsbereiche sind unterschiedliche 
Versorgungsfunktionen zu berücksichtigen. Während in Stadtteilen und dörfli-
chen Kernlagen ‚Zentrale Versorgungsbereiche’ die schützenswerten Lagen in 
Bezug auf nahversorgungsrelevante Sortimente definieren, wird in Stadtteil-
zentren und Citylagen auch der Schutz in Bezug auf zentrenrelevante Sorti-
mente begründet. § 24a LEPro NRW definiert eindeutig, dass großflächiger 
Einzelhandel mit ‚zentrenrelevanten Sortimenten’ im Sinne der Vermutungs-
regel nach § 11,3 BauNVO nur in Zentralen Versorgungsbereichen’ etabliert 
werden darf, die als Hauptzentrum (Innenstädte, Ortsmitten der Gemeinden) 
und Nebenzentren (Stadtteilzentren) abgegrenzt werden. Kerngebiete und 
Sondergebiete für großflächigen Einzelhandel mit zentrenrelevantem Kern-
sortiment dürfen künftig nur noch innerhalb von abgegrenzten Zentralen 
Versorgungsbereichen ausgewiesen werden. 

Über die Landesgesetzgebung hinausgehend resultiert aus der bisherigen 
Rechtsprechung eine deutliche Vorgabe zur konkreten Abgrenzung von ‚Zent-
ralen Versorgungsbereichen’. 

Zentrale Versorgungsbereiche müssen eindeutig bestimmt sein. Es reicht nicht 
aus, sie vage, z.B. als kreisförmige Markierungen zu definieren. Es hat eine 
weitestgehend parzellenscharfe Abgrenzung zu erfolgen, um eindeutig zu de-
finieren, welche Betriebe oder Grundstücke im ‚Zentralen Versorgungsbereich’ 
liegen und somit schützenswert sind.16 Erste verwaltungsgerichtliche Urteile 
fordern darüber hinaus, dass Zentrale Versorgungsbereiche Einzelhandelsun-
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ternehmen mit maßgeblich relevanter Versorgungsfunktion enthalten müssen. 
Es reicht nicht, einen Standortbereich mit nur noch rudimentärer Versorgungs-
funktion (Kiosk, Trinkhalle, kleinflächiger Nahversorger, etc.) als Zentralen Ver-
sorgungsbereich auszuweisen.  

Zentrale Versorgungsbereiche sind letztendlich auch als Entwicklungsangebot 
aufzufassen. Sie definieren, wo sich zukünftig die Entwicklung von großflächi-
gem Einzelhandel mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sortimenten 
etablieren kann. Mit dem Entwicklungsangebot verknüpft ist die Überprüfung 
nach schädlichen Auswirkungen auch auf benachbarte Zentrale Versorgungs-
bereiche. 

Die Abgrenzung von Zentralen Versorgungsbereichen hat sich jedoch nicht 
ausschließlich an den Einzelhandelsnutzungen zu orientieren. Insbesondere bei 
Zentralen Versorgungsbereichen in der Funktion des Haupt- oder Nebenzent-
rums kommt es auf eine Funktionsvielfalt an. Die Standorte von Kundenorien-
tierten Dienstleistungen, Schulen und weiteren Bildungseinrichtungen, Kirchen 
und kirchlichen Einrichtungen, Dienststellen der öffentlichen Verwaltung sowie 
Seniorenwohnheime sollten bei der Abgrenzung berücksichtigt werden. In der 
aktuellen Rechtsprechung zeichnet sich ein Trend ab, dass ‚multifunktional 
abgegrenzte‘ und ‚dezidiert‘ in ihrer Abgrenzung begründete Zentrale Versor-
gungsbereiche nachhaltig rechtlichen Überprüfungen stand halten. 

 

7.1.3 ‚Auswirkungen‘ und ‚Schädliche Auswirkungen‘ 

Bisherige Urteile und Gutachten gehen bei der Bewertung von ‚schädlichen 
Auswirkungen’ auf die Regelungen nach § 11,3 BauNVO zurück. Hierunter sind 
Auswirkungen zu verstehen, die sich auf die städtebauliche Entwicklung und 
Ordnung nicht nur unwesentlich auswirken. „Auswirkungen *…+ sind insbeson-
dere schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des § 3 Bundes-Immissions-
schutzgesetzes sowie Auswirkungen auf die infrastrukturelle Ausstattung, auf 
den Verkehr, auf die Versorgung der Bevölkerung im Einzugsbereich *…+ auf 
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die Entwicklung zentraler Versorgungsbereiche in der Gemeinde oder in ande-
ren Gemeinden, auf das Orts- und Landschaftsbild und auf den Naturhaushalt“ 
(vgl. § 11,3 BauNVO). 

Die Rechtsprechung ging bei der Frage, was unter negativen Auswirkungen im 
Sinne des § 11,3 BauNVO zu verstehen ist, davon aus, dass bei einer relativen 
Umsatzverlagerung von 10 % ‚Auswirkungen‘ anzunehmen sind.  

In der richterlichen Rechtsprechung zeichnet sich ab, dass die Schwelle zu 
‚schädlichen’ Auswirkungen bei deutlich über 10 % liegt. Einzelne Urteile ge-
hen erst bei 20 % Umsatzverlagerung von schädlichen Auswirkungen aus. In 
der Erstkommentierung zum BauGB 2004 heben BERKEMANN und HALAMA 
hervor, dass bei der Feststellung schädlicher Auswirkungen auf die Versor-
gungsfunktion von Zentralen Versorgungsbereichen hohe Hürden zu berück-
sichtigen sind, die anders zu bewerten sind als die Beurteilung von Auswirkun-
gen nach § 11 Abs. 3 BauNVO. ‚Schädliche Auswirkungen’ dürften dann vorlie-
gen, wenn ein potenzielles Ansiedlungsvorhaben außerhalb eines ‚Zentralen 
Versorgungsbereichs’ zu deutlichen negativen immobilienwirtschaftlichen 
Effekten in einem ‚Zentralen Versorgungsbereich’ führt (z.B. Leerziehen ganzer 
Immobilien durch sicher zu prognostizierende Betriebsaufgaben). Die Recht-
sprechung verlangt hier eine exakte gutachterliche Beweisführung mit Doku-
mentation der örtlichen Standortverhältnisse.  

Dies bedeutet, dass § 34 Abs.3 BauGB ein verhältnismäßig ‚stumpfes Schwert‘ 
ist. Verkaufsflächenerweiterungen von Lebensmitteldiscountern oder selbst 
die zusätzliche Ansiedlung von Lebensmitteldiscountern werden nur in den 
seltensten Fällen ‚schädliche Auswirkungen‘ auf benachbarte ‚Zentrale Versor-
gungsbereiche‘ im Sinne des § 34 Abs.3 BauGB verursachen. 

Aus gutachterlicher Sicht ist es durchaus legitim, strengere Beurteilungen zu 
diskutieren. In der relevanten Fachliteratur werden z.T. bereits ab einer relati-
ven Umsatzverlagerung von 7 % Auswirkungen auf die Angebotsqualität von 
Versorgungsstandorten oder  ‚Zentralen Versorgungsbereiche’ gesehen. Für 
Nordrhein-Westfalen sind aus der Rechtsprechung ‚abwägungsrelevante Aus-

wirkungen’ in einem Korridor zwischen 7 % und 11 % abgeleitet worden.17 
Abwägungsrelevante Auswirkungen definieren jedoch nicht automatisch 
‚schädliche’ Auswirkungen. ‚Abwägungsrelevante Auswirkungen‘ erfordern 
jedoch eine Würdigung im Abwägungsverfahren der kommunalen Bauleitpla-
nung. 

Grundsätzlich hat die Abwägung, ab wann schädliche Auswirkungen eintreten 
können, anhand der örtlichen Standortrahmenbedingungen zu erfolgen. Um-
satzverlagerungseffekte stellen hinsichtlich schädlicher Auswirkungen nur ei-
nen Anfangsverdacht dar. Gesunde Einzelhandelsstrukturen sind z.B. bezüglich 
der Verträglichkeit anders zu bewerten als Zentren, die bereits durch ‚Trading 
Down-Effekte’ gekennzeichnet sind. 

§ 24a LEPro NRW definiert zusätzlich für Standortentwicklungen innerhalb der 
‚Zentralen Versorgungsbereiche’, dass die Verträglichkeit für ein Vorhaben 
vorliegt, wenn der erwartete Umsatz des Projektvorhabens insgesamt und in 
Teilsortimenten unterhalb der Kaufkraft des zugeordneten Verflechtungsbe-
reichs des ‚Zentralen Versorgungsbereichs’ liegt. Bei Hauptzentren gilt als 
‚Messlatte’ die Kaufkraft im Stadt- bzw. Gemeindegebiet insgesamt. 

Die Gutachter legen an die Stadt- und Standortverträglichkeit eines Vorhabens 
außerhalb von ‚Zentralen Versorgungsbereichen’ eher strengere Maßstäbe an. 
In zahlreichen Fällen können bereits Umsatzverlagerungseffekte zwischen 7 % 
und 10 % beim Einzelhandel innerhalb des ‚Zentralen Versorgungsbereich‘‚ 
Funktionsverluste auslösen, die zu ‚Trading Down-Effekten’ und somit zu einer 
deutlichen Schwächung des betreffenden ‚Zentralen Versorgungsbereichs’ 
führen.18  
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 Vgl. Berkemann, Halama: Erstkommentierung zum BauGB 2004, S.363; OVG Müns-
ter Urteil zum ‚PREUSSEN-Park’ vom 07.12.2000. 
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 Diese gutachterlichen Bewertungen, denen auch die CIMA GmbH eher zugeneigt ist, 
reichen jedoch wie oben ausgeführt, häufig nicht aus, ‚schädliche Auswirkungen’ 
nachhaltig zu begründen. 
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Auch erhebliche Veränderungen von Verkehrsströmen oder ein unerwünsch-
tes Verkehrsaufkommen können ‚schädliche’ Auswirkungen auf Zentrale Ver-
sorgungsbereiche sein.19  

Die Beurteilung von versorgungsstrukturellen Auswirkungen einzelner Projekt-
vorhaben in ‚§ 34er Gebieten’ bezieht sich nicht nur auf Projektvorhaben im 
eigenen Gemeinde- bzw. Stadtgebiet, sondern ist auch ein klarer Orientie-
rungsrahmen für benachbarte Kommunen. 

Geplante Projektvorhaben in Nachbarkommunen müssen dementsprechend 
auch geprüft werden, hinsichtlich der städtebaulichen und versorgungsstruk-
turellen Auswirkungen auf die nachfolgend abgegrenzten Zentralen Versor-
gungsbereiche der Stadt Kierspe. 

Die hier seitens der CIMA GmbH vorgeschlagenen Abgrenzungen der Zentralen 
Versorgungsbereiche können seitens der Stadt Kierspe hinsichtlich der konkre-
ten Parzellenabgrenzung ggf. angepasst werden. Das vorgelegte Abgrenzungs-
konzept orientiert sich jedoch an den ‚vor Ort’ aufgenommenen Strukturen 
und stützt ein nachhaltiges Zentren- und Nahversorgungskonzept für die Stadt 
Kierspe. 

7.2 Empfehlungen zur Abgrenzung ,Zentraler Versor-
gungsbereiche‘ in Kierspe 

Die CIMA Beratung + Management GmbH empfiehlt für die Stadt Kierspe drei 
,Zentrale Versorgungsbereiche‘ festzulegen: 

 Zentraler Versorgungsbereich ,Kierspe Mitte‘ in der Funktion eines Haupt-
zentrums, 
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 Zentraler Versorgungsbereich ,Kierspe-Bahnhof‘ in der Funktion eines Ne-
benzentrums, 

 

 Zentraler Versorgungsbereich Kierspe-Dorf‘ in der Funktion eines Nahver-
sorgungszentrums, 

 

 Der Einzelhandelsbesatz in Kierspe-Rönsahl übernimmt eine ergänzende 
Funktion. 

7.2.1 Zentraler Versorgungsbereich ,Kierspe-Mitte‘ (Hauptzentrum) 

Die nachfolgende Abb. 42 dokumentiert die Abgrenzung des Zentralen Versor-
gungsbereichs von Kierspe-Mitte. Seine Abgrenzung entspricht der vorge-
nommenen Abgrenzung des Haupteinkaufsbereichs von Kierspe-Mitte. Er er-
streckt sich im Norden von der Standortagglomeration um den REWE XL Ver-
brauchermarkt sowie den öffentlichen und privaten Dienstleistungen rund um 
das Kiersper Rathaus. Richtung Süden folgt der Zentrale Versorgungsbereich 
entlang der Friedrich-Ebert-Straße bis hin zu der Fachmarktagglomeration 
,Wildenkuhlen‘. Entlang der Friedrich-Ebert-Straße zählen nur die unmittelbar 
andienenden Grundstücke zwischen Springerweg und Kölner Straße zum Zent-
ralen Versorgungsbereich ‚Kierspe Mitte‘. Über diese Areale muss die Verzah-
nung der Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘ mit dem Standortbereich 
‚Springerweg/ Rathaus‘ erfolgen. Eine Verdichtung des Einzelhandelsbesatzes 
ist erwünscht. 

Östlich der Fachmarktagglomeration Wildenkuhlen wird der angrenzende Bau-
fachmarkt vor dem Hintergrund einer rechtssicheren Abgrenzung mit in den 
Zentralen Versorgungsbereich ‚Kierspe Mitte‘ mit einbezogen. 
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Abb. 42 Abgrenzung des Zentralen Versorgungsbereichs ‚Kierspe Mitte‘ 

 

© CIMA GmbH 2009

Zentraler Versorgungsbereich (Hauptzentrum)

Kierspe – Mitte

Abgrenzung 
‚Zentraler 
Versorgungsbereich‘

Betriebe bis 799 m² VKF

Betriebe ab 800 m² VKF 

Nahrungs- und Genussmittel

Gesundheits- und Körperpflege

übriger periodischer Bedarf

Bekleidung / Wäsche

Schuhe / Lederwaren

übriger persönlicher Bedarf

Bücher / Schreibwaren

Elektroartikel, Unterhaltungs-
elektronik, Foto, PC

Spiel, Sport, Hobby

GPK, Haushaltswaren

Einrichtungsbedarf

Baumarktspezifische Sortimente

Leerstand

Kartenstand: Mai 2009.
Hinweis: Die Kartierung erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit.  Irrtümer möglich.
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Der Zentrale Versorgungsbereich ‚Kierspe Mitte‘ schließt die Kirchengemeinde 
St- Josef, den Kindergarten und das Altenheim sowie die Sparkasse als relevan-
te Dienstleistungsangebote im Zentrum der Stadt Kierspe mit ein. Die gegen-
über dem REWE XL Verbrauchermarkt liegende Freifläche wird als strategische 
Potenzialfläche zur Stärkung des Haupteinkaufsbereichs ‚Kierspe Mitte‘ gese-
hen und dementsprechend in den Zentralen Versorgungsbereich mit einbezo-
gen. Sie sollte vorrangig zur Verlagerung und Betriebsflächenerweiterung ent-
sprechend der Maßnahmeempfehlung vorgehalten werden. 

Ebenfalls Teil des Zentralen Versorgungsbereichs ‚Kierspe Mitte‘ sind die Lie-
genschaften nördlich der Kölner Straße unmittelbar vis-á-vis zur Fachmarkt-
agglomeration ‚Wildenkuhlen‘. Im Standortbereich der Fachmarktagglomera-
tion ist östlich des bestehenden Besatzes ein vergleichsweise kleines Flächen-
segment als Potenzialfläche zur Arrondierung des Besatzes in den Zentralen 
Versorgungsbereich integriert. 

Die Abgrenzung folgt dem städtebaulichen Ziel der Etablierung einer kompak-
ten Mitte mit Verzahnung der Fachmarktagglomeration mit dem Standortbe-
reich ‚Springerweg / Rathaus‘. Die Ausdehnung entlang der Kölner Straße nach 
Osten wird begrenzt, um eine stärkere Standortkonzentration des Einzelhan-
dels zu gewährleisten und die Fachmarktagglomeration ‚Wildenkuhlen‘ nicht 
einseitig zu stärken. 

In der Funktion als Hauptzentrum hat der Zentrale Versorgungsbereich ‚Kiers-
pe Mitte‘ Versorgungsfunktion für das gesamte Stadtgebiet von Kierspe. 

 

 

 

7.2.2 Zentraler Versorgungsbereich ,Kierspe-Bahnhof‘ (Nebenzentrum) 

Die Abgrenzung des Zentralen Versorgungsbereiches ‚Kierspe-Bahnhof‘ ent-
spricht der abgegrenzten Ortskernlage ‚Kierspe-Bahnhof‘. Er erstreckt sich von 
Südwesten Richtung Nordosten entlang der Kölner Straße (B 237) im Abschnitt 
zwischen dem Kreuzungsbereich Kölner Straße/ Im Hofe bis hinter das Grund-
stück des Gemeindehaus Christuskirche. Im Zentralen Versorgungsbereich 
liegen alle Liegenschaften, die unmittelbar an die Kölner Straße andocken. 

Der abgegrenzte Zentrale Versorgungsbereich Kierspe-Bahnhof hat die Versor-
gungsfunktion eines Nebenzentrums. Der zuzuordnende Verflechtungsbereich 
konzentriert sich auf Kierspe-Bahnhof und angrenzende Siedlungsbereiche in 
Kierspe-Dorf. Dementsprechend dürften rd. 8.000 Einwohner den Verflech-
tungsbereich darstellen. 
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Abb. 43 Abgrenzung Zentraler Versorgungsbereich Kierspe-Bahnhof 
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Kierspe – Bahnhof
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‚Zentraler 
Versorgungsbereich‘
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übriger periodischer Bedarf

Bekleidung / Wäsche

Schuhe / Lederwaren

übriger persönlicher Bedarf

Bücher / Schreibwaren
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elektronik, Foto, PC

Spiel, Sport, Hobby

GPK, Haushaltswaren

Einrichtungsbedarf

Baumarktspezifische Sortimente

Leerstand

Erhebungsstand: Mai 2009.
Hinweis: Die Kartierung erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit.  Irrtümer möglich.
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7.2.3 Zentraler Versorgungsbereich ‚Kierspe-Dorf‘ 

Der Zentrale Versorgungsbereich ‚Kierspe-Dorf‘ in der Versorgungsfunktion 
eines Nahversorgungszentrums umfasst alle Liegenschaften die an den Rund-
ling des Ortskerns andocken. Darüber hinaus gehört der Standort des DORN-
SEIFER Frischemarktes zwischen Schmiedestraße und Luisenstraße zum Zentra-
len Versorgungsbereich ,Kierspe-Dorf‘.  

Der Verflechtungsbereich des Zentralen Versorgungsbereichs umfasst den 
Ortsteil Kierspe-Dorf. 
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Abb. 44: Abgrenzung Zentraler Versorgungsbereich ‚Kierspe-Dorf‘ 
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Zentraler Versorgungsbereich (Nahversorgungszentrum)

Kierspe – Dorf (Ortsmitte)
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Bekleidung / Wäsche

Schuhe / Lederwaren
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Bücher / Schreibwaren
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elektronik, Foto, PC

Spiel, Sport, Hobby

GPK, Haushaltswaren
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Leerstand

Kartenstand: Mai 2009.
Hinweis: Die Kartierung erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit.  Irrtümer möglich.
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8 KIERSPER LISTE 

8.1 Vorbemerkung 

Ein pauschaler Hinweis auf die Auflistung der nahversorgungs- und zentren-
relevanten Sortimente in Anlage 1 des NRW Einzelhandelserlasses vom Mai 
1996 oder auch der Rückgriff auf andere Listen (z.B. sogenannte ‚Kölner Liste’) 
im Rahmen der baurechtlichen Steuerung reicht nicht aus und ist rechtsfehler-
haft.20 

Das OVG Münster hat mit seinen Urteilen vom 09.10.2003 und 22.04.2004 
deutlich gemacht, dass baurechtliche Festsetzungen in Bezug auf Sortiments-
festsetzungen ‚nicht unbestimmt‘ bleiben dürfen und baurechtliche Festset-
zungen sich auf aus der Örtlichkeit abgeleitete Sortimentslisten beziehen müs-
sen. Gleichermaßen sind Ausschlüsse von Einzelhandelsnutzungen in Teilen 
des Stadtgebietes nur fundiert zu begründen, wenn sie auf nachvollziehbare 
Kommunale Einzelhandelskonzepte bzw. städtebaulichen Entwicklungskonzep-
ten beruhen.21 

Die nachfolgend ausgeführte Sortimentsliste definiert die nahversorgungs-, 
zentrenrelevanten und nicht zentrenrelevanten Sortimente für die Stadt Kiers-
pe. Sie ist aus den örtlichen Standortstrukturen abgeleitet und somit eine 
maßgebliche Entscheidungsgrundlage zur örtlichen Einzelhandelssteuerung. 
Sie erfüllt damit die Bedingungen der aktuellen Rechtsprechung der Oberver-
waltungsgerichte. 

                                                           
20

 Dies gilt auch für eine bloße Übernahme der Anlage 1 des § 24a LEPro NRW. 
21

 OVG Münster vom 09.10.2003 AZ 10a D 76/01.NE. Nichtigkeit eines Bebauungspla-
nes aufgrund nicht konkreter Sortimentsfestsetzungen in der Gemeinde Rhede; OVG 
Münster vom 22.04.2004 AZ: 7a D 142/02.NE: Bestätigung der baurechtlichen Festset-
zungen in der Stadt Sundern auf Basis eines nachvollziehbaren Einzelhandelskonzep-
tes. 

Zum Nachweis der Zentrenrelevanz einzelner Sortimente werden exemplarisch 
Unternehmen mit ihren Angeboten zitiert. Es ist keine Wiedergabe des voll-
ständigen Angebotes. 

8.2 Ableitung der ,Kiersper Liste‘ 

Mit Blick auf die Einzelhandelsstrukturen in der Stadt Kierspe sind folgende 
Sortimente als nahversorgungsrelevant zu bezeichnen: 

 

 Lebensmittel (WZ 47.11, WZ 47.2) 

 Getränke (WZ 47.11, WZ 47.25) 

 Reformwaren (WZ 47.2; WZ 47.29) 

 Tabakwaren (WZ 47.11, WZ 47.26) 

 Drogerieartikel (WZ 47.75)22 

 Hygieneartikel einschließlich haushaltsüblicher Putz- und Reinigungsmittel 
(WZ 47.75 und WZ 47.74)23 

 Apotheken (WZ 47.73) 

 Schnittblumen und kleine Topfpflanzen (Teilsegment aus WZ 47.76.1) 

 Zeitschriften, Zeitungen (WZ 47.62.1)24 

 Allgemeiner Grundbedarf an Schreibwaren (u.a. Schulhefte, Zeichenblö-
cke, Briefpapier, Schreibgeräte, Blei- und Buntstifte, Malkästen für den 

                                                           
22

 Auch Randsortiment in Verbrauchermärkten, Frischemärkten, Lebensmitteldiscoun-
tern (WZ 47.11, WZ 47.2) 
23

 Auch Randsortiment in Verbrauchermärkten, Frischemärkten, Lebensmitteldiscoun-
tern (WZ 47.11, WZ 47.2) 
24

 Auch Randsortiment in Verbrauchermärkten, Frischemärkten, Lebensmitteldiscoun-
tern (WZ 47.11, WZ 47.2) 
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Schülerbedarf, nicht spezialisierter Bürobedarf (entsprechend aus WZ 
47.62.2)25 

 Tierfutter (innerhalb von WZ 47.11 und WZ 47.2)26 

 

Die nahversorgungsrelevanten Sortimente sollten bei Verkaufsflächendimen-
sionierungen über 799 m² nur innerhalb der abgegrenzten Zentralen Versor-
gungsbereich Kierspe-Mitte und Kierspe-Bahnhof etabliert werden. Bestands-
schutz genießen bereits etablierte Märkte. Grundsätzlich besteht in der Stadt 
Kierspe derzeit jedoch kein akuter Handlungsdruck zur Etablierung von Le-
bensmittelmärkten. 

Die hier abgegrenzten nahversorgungsrelevanten Sortimente sind den zen-
trenrelevanten Sortimenten zu zuordnen. 

Nach Anlage 1 des § 24a LEPro NRW sind folgende Leitsortimente grundsätz-
lich als zentrenrelevant einzuordnen: 

 

 Bücher, Zeitschriften, Papier- und Schreibwaren 

 Bekleidung, Schuhe, Lederwaren  

 Unterhaltungs-/ Kommunikationselektronik/ Computer/ Elektrohaushalts-
waren (Kleingeräte), 

 Foto/ Optik 

 Haus- und Heimtextilien, Haushaltswaren und Einrichtungszubehör (ohne 
Möbel) 

 Uhren/ Schmuck 

 Spielwaren/ Sportartikel 

                                                           
25

 Nur als Randsortiment in Verbrauchermärkten, Frischemärkten und Lebensmittel-
discountern (WZ 47.11, WZ 47.2). Gemeint ist hier der tägliche Grundbedarf. 
26

 Als Randsortiment von Frischemärkten und Lebensmitteldiscountern 

In annähernd allen hier im Kontext des § 24a LEPro NRW ausgewiesenen Sor-
timenten liegt in der Stadt Kierspe ein relevantes, teilweise auch vielfältiges 
Angebotsniveau durch ortsansässigen Facheinzelhandel und Filialisten vor. Die 
Sortimente ‚Unterhaltungs-/ Kommunikationselektronik/ Computer/ Elektro-
haushaltswaren‘ werden als strategisches Entwicklungspotenzial für das Zent-
rum Kierspe-Mitte angesehen und sind demnach zentrenrelevant. 

Das Hauptsortiment ‚Bücher, Zeitschriften, Papier- und Schreibwaren‘ wird in 
Kierspe-Mitte durch den Schreibwarenanbieter ERNST BROEGELMANN be-
dient. Im Segment Bücher sei stellvertretend die Fachbuchhandlung K. TIMPE 
in Kierspe-Dorf genannt. Darüber hinaus werden Zeitschriften vor allem als 
Randsortiment in den Frische- und Fachmärkten der Anbieter REWE XL, TEDI 
und LIDL im Haupteinkaufsbereich Kierspe-Mitte sowie in Kiosken in Kierspe-
Bahnhof und Kierspe-Dorf angeboten. 

Das Sortiment Bekleidung wird durch die Bekleidungsboutique LA DIVA im 
Haupteinkaufsbereich Kierspe-Mitte sowie die Boutique RAPHAEL in Kierspe-
Bahnhof angeboten. Discountorientierte Konzepte sind darüber hinaus 
ERNSTINGS FAMILY und KIK. Die Warengruppe Bekleidung gilt als wichtigstes 
Leitsortiment zur Profilierung eines attraktiven Einkaufsstandorts. Zur Stärkung 
des Zentrums Kierspe-Mitte bedarf es einer Ergänzung in diesem Segment. 

Relevante Anbieter im Segment Schuhe im Haupteinkaufsbereich von Kierspe-
Mitte sind der Schuhfachmarkt RENO sowie das Randsortiment des Discount-
anbieters TEDI. Ein weiteres Schuhfachgeschäft befindet sich mit dem Anbieter 
BIEHN in Kierspe-Bahnhof. Ergänzend ist das Schuhhaus Ulrich in Rönsahl zu 
nennen. 

Das Sortiment Lederwaren ist in Kierspe lediglich als kleines Teilsortiment in 
den Fachmärkten vertreten. Insgesamt ist das Angebotsniveau sehr dürftig; es 
ist jedoch mit Blick auf die zukünftige Positionierung der Stadt ein strategi-
sches Leitsortiment für den Haupteinkaufsbereich Kierspe-Mitte. 
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Das Sortiment Unterhaltungs- / Kommunikationselektronik wird derzeit u.a. 
durch den Fachhändler ANDREAS DUNKEL in Kierspe-Bahnhof sowie durch 
kleine Fachgeschäfte und das Randsortiment der Fachmärkte HAGEBAU, 
TEDOX und TEDI in Kierspe-Mitte abgedeckt. Im Segment Fotobedarf sei ledig-
lich das Randsortiment des Fachmarkts TEDOX im Haupteinkaufsbereich Kiers-
pe-Mitte genannt. Die Abwicklung von Fotoarbeiten bieten darüber hinaus 
SCHLECKER, IHR PLATZ und REWE XL an. Alles in allem ist das Angebotsniveau 
im Sortimentsbündel ‚Unterhaltungs- und Kommunikationselektronik, Com-
puter, Elektrohaushaltswaren (Kleingeräte)‘ dürftig. Es stellt jedoch für die 
Weiterentwicklung des Haupteinkaufsbereichs Kierspe-Mitte ein maßgebliches 
zukünftiges Profilierungspotenzial dar. Dementsprechend ist dieses Leitsorti-
ment aus dem Anhang zum § 24a LEPro NRW in Kierspe uneingeschränkt als 
‚zentrenrelevant‘ einzuordnen. 

Das Segment Haus- und Heimtextilien wird in Zentrenlage der Stadt Kierspe 
ausschließlich durch die Fachmarktanbieter TEDOX, DÄNISCHES BETTENLAGER, 
TEDI und KIK vertreten. Außerhalb des Haupteinkaufsbereichs Kierspe-Mitte 
befinden sich mit u.a. FUSSBODEN BRÜCK und dem Raumausstatter ARENS 
weitere Fachgeschäfte. 

Im Segment Geschenkartikel, Porzellan bzw. Haushaltswaren sind neben den 
Randsortimenten der Fachmärkte u.a. die Anbieter BONBONIERE und 3 IN 1 in 
Kierspe-Bahnhof sowie CRUMMENERL im Stadtteil Rönsahl zu erwähnen. 

Das Segment Uhren/ Schmuck wird in Kierspe nur als Teilsortiment geführt. Im 
gesamten Stadtgebiet gibt es keinen relevanten Anbieter. Im Segment Optik/ 
Akustik sind die beiden Anbieter BLIEWERNITZ in Kierspe-Bahnhof und KLIN-
GELHÖFER in Kierspe-Dorf angesiedelt. Beide Segmente Uhren/ Schmuck und 
Optik/ Akustik sind strategische Leitsortimente zur Profilierung des Zentrums 
von Kierspe-Mitte. 

Einziger Hauptanbieter des Sortiments Sportartikel ist im Haupteinkaufsbe-
reich von Kierspe-Mitte SPORT ENGSTFELD. Sportartikel zählen zu den Profilie-
rungssortimenten der Weiterentwicklung des Zentrums Kierspe-Mitte. 

Anbieter im Segment Spielwaren im Stadtteil Kierspe-Dorf ist das Fachgeschäft 
STÖBERECKE. In Kierspe-Mitte wird diese Warengruppe durch die Anbieter 
TEDI, KIK und TEDOX vertreten. 

Über die empfohlenen zentrenrelevanten Leitsortimente nach Anlage 1 zum 
§ 24a LEPro NRW hinausgehend sind folgende Sortimente in Kierspe 
zentrenrelevant: 

 Parfümerieartikel 

 Bastelbedarf 

 Musikinstrumente 

 Babybedarf (Bekleidung, Kleinkindspielzeuge) 

 

Parfümeriewaren werden im Haupteinkaufsbereich von Kierspe-Mitte vor 
allem als Teilsortiment in den Drogeriefachmärkten IHR PLATZ und SCHLECKER 
angeboten. 

Bastelbedarf ist Teilsortiment des Schreibwarenbedarfs und wird in dem ent-
sprechenden Fachgeschäft ERNST BROEGELMANN angeboten. 

Musikinstrumente sind in Kierspe zentrenrelevant da sich bereits im Bereich 
Kierspe-Mitte ein qualifizierter (ROADSOUND) ansässig ist. 

Babybedarf (Bekleidung) ist weitgehend Bestandteil der Kinderkonfektion im 
Textileinzelhandel. Eine Fachabteilung hat hier insbesondere ERNSTING’S FA-
MILY. 

Fahrräder sind in Kierspe zentrenrelevant, da in ‚Kierspe Mitte‘ das Fachein-
zelhandelsunternehmen X-BIKE ansässig ist. 
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Die abschließende Liste zentrenrelevanter Sortimente für die Stadt Kierspe 
einschließlich der relevanten WZ-Nummern 200827 ist in nachfolgender Abb. 
45 dokumentiert. 

Abb. 45 Abschließende Liste zentrenrelevanter Sortimente für Kierspe 

 Einzelhandel mit Büchern, Antiquariaten (WZ 47.61, WZ 47.79.2) 
 Einzelhandel mit Schreib-, Papierwaren, Schul- und Büroartikeln (insbesondere speziali-

sierte Bedarfe, aus WZ 47.62.2) 
 Fachzeitschriften und Fachzeitungen (entsprechend aus WZ 47.62.1) 
 Einzelhandel mit Bekleidung (WZ 47.71) 
 Einzelhandel mit Schuhen und Lederwaren (WZ 47.72) 
 Einzelhandel mit Datenverarbeitungsgeräten, peripheren Geräten und Software (WZ 

47.41) 
 Einzelhandel mit Telekommunikationsgeräten (WZ 47.42) 
 Einzelhandel mit Geräten der Unterhaltungselektronik (WZ 47.43) 
 Einzelhandel mit elektronischen Haushaltskleingeräten (entsprechend Teilsegment aus 

WZ 47.54) 
 Einzelhandel mit bespielten Ton- und Bildträgern (WZ 47.63) 
 Einzelhandel mit Foto- und optischen Erzeugnissen (ohne Augenoptiker) (WZ 47.78.2) 
 Augenoptiker (WZ 47.78.1) 
 Einzelhandel mit keramischen Erzeugnissen und Glaswaren (WZ 47.59.2) 
 Einzelhandel mit Haus- und Heimtextilien (WZ 47.51 und Teilsegmente aus WZ 47.53 

(Vorhänge)) 
 Einzelhandel mit Einrichtungsgegenständen und sonstigem Hausrat (WZ 47.59 ohne Mö-

bel) 
 Einzelhandel mit Uhren und Schmuck (WZ 47.77) 
 Einzelhandel mit Spielwaren (WZ 47.65) 
 Einzelhandel mit Sportartikeln (entsprechendes Segment aus WZ 47.62.2) 
 Einzelhandel mit Bastelbedarf (entsprechend aus WZ 47.62.2) 
 Einzelhandel mit Parfümerieartikeln bzw. kosmetischen Erzeugnissen (entsprechend aus 

WZ 47.75) 
 Einzelhandel mit Fahrrädern (WZ 47.64.1) 
 Einzelhandel mit Musikinstrumente und Musikalien (WZ 49.59.3) 

Quelle: CIMA GmbH. 2009. 

                                                           
27

 Statistisches Bundesamt (DESTATIS): Gliederung der Klassifikation der Wirtschafts-
zweige, Ausgabe 2008. 

Unter Berücksichtigung der analysierten Angebotsstrukturen in den Zentren 
Kierspe-Mitte und Kierspe-Bahnhof der Stadt Kierspe und ihrer Standort- bzw. 
Entwicklungspotenziale sind folgende Sortimente als nicht zentrenrelevant 
einzuordnen: 

 

 Möbel, Antiquitäten 

 Tapeten 

 Bodenbeläge, Teppiche 

 Farben, Lacke 

 Baustoffe, Baumarktartikel 

 Sanitärwaren 

 Werkzeuge, Eisenwaren 

 Autozubehör, Reifen 

 Büromöbel 

 Gartenartikel, großformatige Pflanzen, Blumen, Sämereien 

 Campingartikel 

 Sportgroßgeräte (z.B. Hometrainer, Krafttrainingsgeräte, Boote, etc.) 

 Sperrige Artikel im Segment Babybedarf (Kinderwägen, Bobbycars, etc.; 
Baby- und Kinderbetten, Wickelkommoden) 

 Tierfutter, Zoobedarf (gewerbliche Orientierung: Großgebinde, Spezialbe-
darfe für Züchter, Lebendtiere) 

 Elektrogroßgeräte (Kühlschränke, Herde, Waschmaschinen) 

 

Der großflächige Einzelhandel mit nicht zentrenrelevanten Sortimenten darf in 
Kierspe auch außerhalb der abgegrenzten Zentralen Versorgungsbereiche an-
gesiedelt werden. Vorrangig sind Standortbereiche vorzusehen, die bereits 
durch großflächigen Einzelhandel mit nicht zentrenrelevantem Einzelhandel 
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geprägt sind. Er sollte nicht in ‚reinrassige‘ Gewerbegebiete einsickern, da 
hierdurch die Standortattraktivitäten qualitätsvoller Gewerbegebiete beein-
trächtigt werden könnten.  

Es wird empfohlen, ggf. erwünschte Ansiedlungsvorhaben im Kontext von Vor-
haben bezogenen Bauleitplänen zu realisieren. Die Anforderungen des § 24a 
LEPro NRW in Bezug auf die planungsrechtliche Absicherung von großflächi-
gem Einzelhandel mit nicht zentrenrelevanten Sortimenten sind zu beachten.  

In Bezug auf die Zulässigkeit von zentrenrelevanten Randsortimenten wird ein 
restriktives Vorgehen nahe gelegt. Der Anteil zentrenrelevanter Randsortimen-
te sollte über alle Sortimentsbündel 10 % der Verkaufsfläche nicht überschrei-
ten und maximal 800 m² betragen dürfen. 
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9 ANHANG 

9.1 Bestimmung des Marktgebietes und des Nachfrage-
potenzials 

Das Marktgebiet wird auf Basis einer intensiven Wettbewerbsanalyse vor Ort 
abgegrenzt. Ergänzend werden auch ökonometrische Modellrechnungen nach 
HUFF (siehe nähere Erläuterung im Glossar) berücksichtigt. In der Regel erfol-
gen Anpassungen gegenüber dem Rechenmodell. Ggf. liefern Haushaltsbefra-
gungen und Expertengespräche ergänzende Informationen.  

Einflussgrößen für die Berechnung des Marktgebietes sind:  

 

 Geographische, örtliche und verkehrsbedingte Faktoren, 

 Zeitdistanzen (Messungen der Wegezeiten) zwischen den Wohnorten der 
Konsumenten und den zentralen Einkaufsorten im Einzugsbereich, 

 Attraktivität konkurrierender Einkaufsorte gemessen an der Kaufkraft, 

 Attraktivität konkurrierender Einkaufsorte gemessen an Zentralitätsindices 
der verschiedenen Bedarfsbereiche. 

 

Das einzelhandelsrelevante Nachfragepotenzial leitet sich ab aus:  

 der Attraktivität der Konkurrenzorte,  

 der geographischen Lage der Konkurrenzorte, 

 der Einwohnerzahl im Einzugsbereich, 

 den Kaufkraftverhältnissen im Einzugsbereich und 

 den einzelhandelsrelevanten Verbrauchsausgaben pro Kopf und Jahr. 

 

Die Kaufkraftkennziffer berechnet sich z. B. für die Gemeinde A nach der fol-
genden Formel: 

Kk (Gemeinde A)/E (Gemeinde A)*100 

Dabei ist Kk (Gemeinde A) = Kaufkraft der Gemeinde A in ‰ der Gesamtkauf-
kraft der Bundesrepublik und E (Gemeinde A) = Einwohnerzahl der Gemeinde 
A in ‰ der Gesamteinwohnerzahl der Bundesrepublik. 

Die verwendeten Kaufkraftkennziffern wurden von der CIMA GmbH und der 
BBE Handelsberatung München in Zusammenarbeit mit mb research, Nürn-
berg ermittelt. 

Grundlage für die Potenzialberechnung im Einzelhandel sind die jährlichen 
Verbrauchsausgaben pro Kopf der Bevölkerung. Hierzu liegen Daten vor, die 
aus umfangreichem, sekundärstatistischem Material, Eigenerhebungen im 
Rahmen von Standortanalysen und Betriebsberatungen resultieren. Keine Be-
rücksichtigung finden dabei die Verbrauchsausgaben für Kraftfahrzeuge, 
Landmaschinen, Brennstoffe und Mineralölerzeugnisse. In Abzug gebracht ist 
der Anteil des Versandhandels an den Verbrauchsausgaben, sodass nur der 
Pro-Kopf-Verbrauch, der im stationären Einzelhandel realisiert wird, in die 
Berechnungen eingeht. Jeder Person, vom Baby bis zum Greis, steht entspre-
chend dieser Verbrauchsausgaben-Ermittlung pro Jahr ein Betrag in Höhe von  

5.297 € 

für Ausgaben im Einzelhandel zur Verfügung (Vorausberechnung für das Jahr 
2009). 

Die Nachfragepotenziale in den einzelnen Warengruppen ergeben sich aus 
dem Produkt der (rein rechnerisch) gebundenen Einwohner und den Pro-Kopf-
Verbrauchsausgaben. Diese werden mit den jeweiligen einzelhandelsrelevan-
ten Kaufkraftkennziffern gewichtet. 
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9.2 Erhebung des bestehenden Einzelhandelsangebotes 
und Analyse der örtlichen Situation 

Im Rahmen der Untersuchung wurde eine Bestandsaufnahme aller existieren-
den Einzelhandelsbetriebe durchgeführt. Entscheidendes Kriterium für die 
Erfassung eines Betriebes ist dabei die Tatsache, dass zum Zeitpunkt der Erhe-
bung von einer branchentypischen Geschäftstätigkeit ausgegangen werden 
kann. Die Klassifizierung aller erfassten Betriebe erfolgte nach folgenden 
Merkmalen: 

 Lage des Betriebes (Zentrum, integrierte Lage sowie Peripherie), 

 Branche, 

 Betriebstyp, 

 Verkaufsfläche, 

 Sortimentsniveau, 

 allgemeiner Zustand des Betriebes. 

Die Zuordnung eines Betriebes zu einer Branche orientiert sich grundsätzlich 
am Schwerpunkt des angebotenen Sortiments. Handelt es sich um Betriebe 
mit mehreren Sortimentsbereichen (z.B. Warenhäuser, Verbrauchermärkte), 
so wird für die Bestimmung der gesamten Verkaufsfläche je Branche im betref-
fenden Untersuchungsort eine Aufspaltung in alle wesentlichen Warengrup-
pen vorgenommen. Die Klassifizierung der Betriebstypen orientiert sich an 
folgenden Kriterien (vgl. auch nachfolgende Seite): 

 Bedienungsform, 

 Preisniveau, 

 Sortimentstiefe und -breite, 

 Verkaufsfläche. 

Bei der Bestandserhebung erfolgt eine Differenzierung nach 33 Warengrup-
pen, die in folgender Abb. 46 dokumentiert sind. 

Abb. 46 CIMA-Warengruppen 

Periodischer Bedarf  

 Lebensmittel 
 Reformwaren 
 Apotheken 
 Drogerie- und Parfümerieartikel 

 Sanitätshäuser 
 Schnittblumen 
 Kioske, Zeitschriften 

Persönlicher Bedarf  

 Bekleidung 
 Wäsche 
 Schuhe 

 Akustik, Optik 
 Schmuck, Uhren 
 Koffer, Lederwaren 

Medien, Technik  

 Bücher 
 Bürobedarf, Schreibwaren 
 Elektrogeräte, Leuchten 

 Unterhaltungselektronik 
 Foto 
 Bürokommunikation, PC 

Spiel, Sport, Hobby  

 Sportartikel 
 Spielwaren 
 Fahrräder 

 Musikinstrumente, Sammelhobbies, 
Waffen, etc. 

Geschenke, Glas, Keramik, Porzellan  

 GPK, gehobener Hausrat  

Einrichtungsbedarf  

 Heimtextilien, Teppiche 
 Möbel 

 Antiquitäten, Galerien, weiterer Einrich-
tungsbedarf 

Baumarktspezifisches Sortiment  

 Blumen (Großgebinde, Gartenmarktarti-
kel) 

 Zooartikel 
 Baumarktspezifisches Sortiment, einfa-

cher Hausrat 

 Bodenbeläge, Farben, Lacke, Tapeten 
 Kfz-Zubehör 
 

Quelle: CIMA GmbH. 2009. 
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9.3 Abgrenzung von Betriebstypen 

Wir unterscheiden zwischen den folgenden Betriebstypen: 

 Fachgeschäft 

Sehr unterschiedliche Verkaufsflächengrößen, branchenspezialisiert, tiefes 
Sortiment, in der Regel umfangreiche Beratung und Kundenservice. 

 

 Fachmarkt 

Großflächiges Fachgeschäft mit breitem und tiefem Sortimentsangebot, in der 
Regel viel Selbstbedienung und Vorwahl, häufig knappe Personalbesetzung. 

 

 Supermarkt 

Ca. 400 m² bis 1.500 m² Verkaufsfläche, Lebensmittelvollsortiment inklusive 
Frischfleisch, in der Regel ab 800 m² Verkaufsfläche bereits zunehmender Non-
Food-Anteil. 

 

 Lebensmittel-Discounter 

Meist Betriebsgrößen zwischen ca. 300 m² und 800 m² Verkaufsfläche, ausge-
wähltes, spezialisiertes Sortiment mit geringer Artikelzahl, grundsätzlich ohne 
Bedienungsabteilungen. 

 

 Fachmarktzentrum 

Großflächige Konzentration mehrerer Fachmärkte verschiedener Branchen, 
i.d.R. kombiniert mit einem Verbrauchermarkt und/oder einem Lebensmittel-
Discounter, meist zusammen über 8.000 m² VKF, periphere Lage, viele Park-
plätze. 

 

 Verbrauchermarkt 

Verkaufsfläche ca. 1.500 m² bis 5.000 m², Lebensmittelvollsortiment und mit 
zunehmender Fläche ansteigender Anteil an Non-Food-Abteilungen (Ge-
brauchsgüter). 

 

 SB-Warenhaus 

Verkaufsfläche über 5.000 m², neben einer leistungsfähigen Lebensmittelabtei-
lung umfangreiche Non-Food-Abteilungen, Standort häufig peripher, großes 
Angebot an eigenen Kundenparkplätzen. 

 

 Warenhaus 

In der Regel Verkaufsflächengröße über 3.000 m², Lebensmittelabteilung, brei-
tes und tiefes Sortiment bei den Non-Food-Abteilungen, in der Regel zentrale 
Standorte. 

 

 Kaufhaus 

In der Regel Verkaufsflächen über 1.000 m², breites, tiefes Sortiment, im Ge-
gensatz zum Warenhaus meist mit bestimmtem Branchenschwerpunkt. 

 

 Shopping-Center 

Großflächige Konzentration vieler Einzelhandelsfachgeschäfte diverser Bran-
chen, Gastronomie- und Dienstleistungsbetriebe i.d.R. unter einem Dach, oft 
ergänzt durch Fachmärkte, Kaufhäuser, Warenhäuser und Verbrauchermärkte; 
großes Angebot an Kundenparkplätzen; i.d.R. zentrale Verwaltung und Ge-
meinschaftswerbung. 
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 Mall in einem Shopping-Center 

Zentraler, oft hallenartiger, überdachter Raum im Shopping-Center, von dem 
aus die einzelnen Betriebe zugänglich sind. Hier finden Aktionen und Veran-
staltungen statt, Einzelhändler präsentieren ihre Waren in der Mall oft vor 
dem Geschäft. 

9.4 Glossar  

Handelszentralität: Relation von Einzelhandelsumsatz zu Nachfragevolumen 
bezogen auf eine definierte räumliche Einheit. Die Handelszentralität wird in 
Prozent als Messzahl ausgewiesen. Handelszentralitäten von über 100 signali-
sieren Kaufkraftzuflüsse. Der Umsatz liegt dann über dem Nachfragevolumen. 
Handelszentralitäten von unter 100 zeigen per Saldo Kaufkraftabflüsse auf. Der 
realisierte Einzelhandelsumsatz liegt unter dem Nachfragevolumen. Handels-
zentralitäten werden für Stadtgebiete insgesamt, aber auch für Stadtteile und 
einzelne Nahversorgungsbereiche ausgewiesen. 

 

Marktdurchdringung Innenstadt: Relation von Einzelhandelsumsatz in der 
Innenstadt zum Nachfragevolumen im Stadtgebiet. Die Marktdurchdringung 
beschreibt die Stärke des innerstädtischen Einzelhandels in der Kaufkraftbin-
dung im Stadtgebiet. In den innerstädtischen Kernsortimenten sollten die 
Marktdurchdringungskennziffern im Bereich von 100 oder darüber liegen. 

 

Marktabschöpfung: Relation des Einzelhandelsumsatzes einer Stadt zum 
Nachfragevolumen im gesamten Einzugsbereich. Die Marktabschöpfung be-
schreibt somit den Marktanteil des städtischen Einzelhandels im Einzugsbe-
reich. 

 

Nachfragevolumen: Verfügbares Einkommen für Ausgaben im Einzelhandel. 
Das Nachfragevolumen berechnet sich aus dem Produkt der warengruppen-
spezifischen Verbrauchsausgaben je Einwohner und der Einwohnerzahl. Das 
Ergebnis wird gewichtet mit der einzelhandelsrelevanten Kaufkraftkennziffer 
der CIMA / BBE in Kooperation mit mb research, Nürnberg. Hierdurch werden 
regionale Einkommensunterschiede nachgezeichnet. Die Verbrauchsausgaben 
im Einzelhandel je Einwohner belaufen sich für 2007 auf 5.297 € je Einwohner. 

 

Potenzialsreserve: beschreibt Kaufkraft, die zusätzlich von außerhalb des Ein-
zugsbereichs oder durch zusätzliche Bevölkerungspotenziale im Einzelhandel 
einer Stadt gebunden werden kann. Dies sind Ausgaben von Gästen, Ge-
schäftsreisenden und Touristen sowie seltene Einkäufe von Kunden von au-
ßerhalb des Einzugsgebietes. Ebenso fallen Ausgaben von Einwohnern mit 
Zweitwohnsitz in diese Kategorie. Dies betrifft z.B. im Besonderen Studenten. 
Die Potenzialsreserve wird je nach den städtischen Strukturen, ihrem Auf-
kommen an Studenten und ihrer Bedeutung als Tourismusdestination mit 2 % 
bis 8 % des Nachfragevolumens im Einzugsgebiet angesetzt. 

 

HUFF-Modell: Das HUFF-Modell ist ein ökonometrisches Rechenmodell zur 
Ermittlung von Kaufkraftströmen. Es berücksichtigt die Attraktivitäten von 
Einkaufsorten und Zeitdistanzen zwischen Wohn- und Einkaufsorten. Der 
Wettbewerb zwischen verschiedenen Zentren und die Distanzen zwischen 
Wohn- und Einkaufsorten bestimmen die Sogwirkung (Gravitation) einzelner 
Einkaufsorte. Im Modell können auch besondere Barrieren wie Grenzen, topo-
graphische Hindernisse (Bergrücken, Flüsse) oder landsmannschaftlich gepräg-
te Verhaltensmuster berücksichtigt werden. Eine rein mathematische Betrach-
tung führt immer nur zu einer Annäherung an die Wirklichkeit. Anpassungen 
sind aufgrund von Befragungen, Expertengesprächen und Standortbewertun-
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gen vor Ort vorzunehmen. Entscheidend für das jeweilige Ergebnis sind die 
Prämissen in Bezug auf das örtliche Konsumentenverhalten und die jeweilige 
Attraktivität der Einkaufsorte. 

 

Das HUFF-Modell dient nicht nur der Abgrenzung von Einzugsbereichen, son-
dern ist als ‚Denkmodell’ auch Ansatz zur Ermittlung von Umsatzverlagerungs-
effekten bei neu in den Markt eintretenden Mitbewerbern. 

 

Grundsätzlich sind folgende Prämissen bei der Ermittlung von Umsatzverlage-
rungseffekten von Bedeutung: 

 

 Gleichartige Betriebskonzepte und Absatzformen stehen intensiver im 
Wettbewerb als unterschiedliche Absatzformenkonzepte. Somit konkur-
riert ein SB-Warenhaus zunächst unmittelbar mit benachbarten SB-
Warenhausstandorten; ein Lebensmitteldiscounter unmittelbar mit be-
nachbarten Lebensmitteldiscountern. 

 

 Große Unterschiede in den Angebotsqualitäten zwischen den geplanten 
Vorhaben und dem vorhanden Einzelhandelsangebot führen schneller zu 
einem ‚Rutschbahneffekt’ und somit zu höheren Umsatzverlagerungen. Sie 
sind geringer, wenn der Abstand in den Angebotsqualitäten deutlich gerin-
ger ausgeprägt ist. 

 

 Je besser die regionale Verkehrsanbindung des Projektstandortes, umso 
größer ist die Reichweite in die Region. Es bestehen optimale Akquisitions-
potenziale. 

 

 Erfolgt eine Projektentwicklung an einem Standort und in einem Segment 
mit bereits deutlichen Kaufkraftzuflüssen aus dem Umfeld, werden deut-
lich höhere Umsatzverlagerungen vor Ort generiert, als wenn noch von ei-
nem Angebotsdefizit auszugehen wäre. 

 

 Die prognostizierten Umsatzerwartungen der zu diskutierenden Projekt-
vorhaben fußen auf warengruppen-, betriebstypen- und firmenspezifi-
schen Flächenproduktivitäten. Neben der CIMA GmbH vorliegenden Um-
satzdaten wird der aktuelle Stand der Branchenberichterstattung berück-
sichtigt. In die Ausweisung konkreter Planumsätze fließen die konkreten 
Standortbedingungen und die Attraktivität der Projektentwicklung aus der 
Kopplung mit anderen Absatzformen mit ein. 


